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Sonnabend den 25. Januar

Die Brüſſeler Zuckerkonvention.
Bis zum 1. Februar 1908 muß das Zuſatzabkommen

zur Brüſſeler Zucker konvention von den Vertragsſtaaten
ratiſiziert ſein. Es war alſo hohe Zeit, daß es dem
Reichstage vorgelegt wurde. Die „Nationalliberale
Korreſpondenz“ war bereits ſchr ungehalten, daß man
dem Reichstage zumuten wolle ein verartiges für die
Entwicklung des land wirtſchaftlichen Nebenbetriebes ſo
Sedeutſames Geſetz in allerletzter Stunde durch upeitſchen.

Sie rechnet nicht auf eine glaite Annahme des Brüſſeler
Vertrages durch den Reichstag, ſondern will die Zu
ſtimmung zu der gegen vas frühere Abkommen weſent
lich verſchlechterten Konvention von der gleichzeitigen
Ermäßigung der Zuckerſteuer von 14, auf
10, Mark abhängig machen. Da ſte aber gleich
zeitig die Notwendigkeit einſteht für den Auefall an
Einnahwmen, die damit verbunden ſein würde, Deckung
zu ſchaffen, ſo würde die ganze ſchwierige Frage der
Finanzreform mit der Zuckerkonvention verquickt werden.

Es iſt natürlich vollſtändig ausgeſchloſſen, daß das
noch in dieſem Monat geſchieht. Der Reichstag wird
ſich alſo entſcheiden müſſen, ob er den Zuſatzantrag
und damit die Konvention annimmt oder ablehnt
auch ohne gleichzeitige Herabſetzung der Zuckerſteuer.

Durch den Zuſatzantrag wird England von der
Verpflichtung entbunden, auf Prämienzucker Zuſchlag
zölle zu legen; Rußland dagegen, das bisher außer

n ſie ein ohne ſeine
ſteue

Dafür iſt ſeine Zuckerausfuhr, abgeſehen von der nach
Finnland und nach den guf dem Landweg und über
das Kaſpiſche Meer zu erreichenden aſtatiſchen Ländern
(xkl. Kleinaſten) für die ganze Geltungsdauer der
Konvention, d. h. bis zum 1. September 1913, auf
insgeſamt eine Million Tonnen kontingentiert, und
das Höchſtquantum ſoll 200 000 Tonnen im Jahre
nicht überſchreiten, im erſten am 31. Auguſt 1909
gbgelaufenen Jahre aber zuzuglich der nach dem
31. Auguſt 1907 ixportierten Mengen nicht höher als
300 000 Tonnen ſein.

Liegt darin nun eine Schädigung der Zucker
konventionsländer, ine beſondere Deutſchlands Wenn
wir berückſtchtigen, daß wir eine Ausfuhr von rund

2 Millionen Tonnen, Oeſterreich Ungarn von zirka
800000, Kuba von 1,2 Millionen, Java von
Million Tonnen im Jahre haben, ſo verſchwindet
demgegenüber das kleine ruſſtſche Quantum Export
zucker. Es kommt hinzu, daß bisher die Geſamt
ausefuhr Rußlands einſchließlich Finnland und Nord
perſten auch nur 200000 Tonnen betrug, wovon
ungefähr die Hälfte nach den beiden letztgenannten
Ländern ging, der Reſt aber nach den Balkan
kändern, Kleinaſten und Norwegen abgeſetzt wurre;
und wenn wir weiter in Betracht ziehen, daß die
ruſſiſche Zuckerinduſtrie mit weſentlich höheren Selbſt
koſten als die deutſche arbeitet und eine Exportprämie
nur in dem höheren Preis beſttzt, den ſte auf Grund
der ſogenannten Normirowka im Inlande erzielt, ſo
iſt es allermindeſtens ſehr fraglich, ob Rußland dieſes
Exportquantum auch wirklich wird ausnutzen können.
Von guten Kennern der ruſſiſchen Zuckerinduſtrie
wird angenommen, daß außer den bereits heute nach
dem künftigen Konventionsgebiet gehenden Zucker
mengen von 100 000 Tonnen kaum mehr als weitere
50 000 exportiert werden könnten. Selbſt wenn man
annimmt, daß in Zukunft 100 000 Tonnen ruſſtſchen
Zuckers nach England kommen würden, weil das der
prompteſte Zahler iſt, ſo würden mindeſtens 50 000
Tonnen deutſchen oder öſterreichiſchen Zuckers dafür
nach Skandinavien oder der Balkanhalbinſel gehen.
Und während der ganzen Konventionsdauer hat Ruß
land ſich verpflichtet, ſeinen Export feſtzulegen und
nicht zu ſteigern. Der Zuckermarkt iſt alſo gegen
Ueberraſchungen von ruſſiſcher Seite völlig geſichert;
er faßte denn auch die Nachrichten, daß die Ver
handlungen mit Rußland über den Beitritt zur
Konvention nicht zum Ziele führen würden, als ein
Baiſſemoment auf und wurde darüber verſtimmt,
während die ſpäteren Nachrichten von der Einigung

mit neuesten Marktnotierungen.
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zur ausgeſprochenſten Befeſtigurig des Marktes
führten. Den ruſſiſchen Exportzucker hat demnach
die deutſche Zuckerinduſtrie nicht zu fürchten, ganz ab
geſehen davon, daß Deutſchland noch durch ein
Gegenſeitigkeitsabkommen mit Rußland beſondere Be
dingungen feſtgeſeht hat, die eine Einfuhr ruſſtſchen
Zuckers über die deutſche Grenze verhindern

Wenn aber die Konvention nicht zuſtande komm,
ſo tritt wieder der wilde Krieg aller gegen alle mit
Exportprämien und Kartellen ein, d. h. ein Moment
ſo großer Unſitcherheit, daß der Markt deroutiert werden
würde. Außer den paar Bündlern wird ſich demnach
kaum ein Abgeordneter im Reichstag finden, der die
Verantwortung auf ſich nehmen würde, die Konvention
ſcheitern zu laſſen. Man mag noch ſo ſehr wünſchen,
die Zuckerſteuer herabgeſetzt zu ſehen, davon kann man
die Zuſtimmung zur Konvention nicht abhängig
machen. Die Drohung der „Nationalliberalen
Korreſpondenz“ wird weder von den verbündeten Re
gierungen noch auch ſelbſt von der nationalliberalen
Reichstagsfraktion ſehr ernſt genommen werden. Hier
liegt ein Muß vor, dem man ſich nicht entziehen kann.

Die Wahlrechts Interpellation
Die ſtürmiſche Reichstagsſtzung am Mittwoch

brachte keine Klärung ver innerpolitiſchen Situation
Es wird auch in Zukunft verſucht werden, unter den

ieherigen Mehrheitsverhältniſſen fortzuarbeiten, und
die freiſinnigen Parteien werben ſich bemüden,
wenigſtens noch das Vereine und das Börſengeſeß
in einer ihnen leidlich ſympathiſchen Faſſung unter
Dach und Fach zu bringen. Ob es gelingt, ſteht
dahin. Wenn es nicht gelingt, dann würde für die
freiſinnigen Parteien aus der Block Aera ſo gut wie
nichts poſitives herausſchauen. Ob die Regierung
dem vielfach ausgeſprochenen Wunſche, die ſchwierige
Finanzregelung bis auf das nächſte Jahr zu verſchieben,
ſtattgeben wird, iſt noch eine offene Frage. Das
würde im beſten Falle eine Hinziehung der Entſcheidung
bedeuten daß die endgiltige Regelung der Finanzfrage
im freiſtnnigen Sinne erfolgen wird, vieſer Optimis
mus wird doch wohl nur von wenigen gehegt.

Die Beſprechung der ſozialdemokratiſchen Wahlrechts
Interpellation wurde am Mittwoch vom Fürſten
Bülow gleich mit Geſchick von dein ihm offenbar
ſehr unſympathiſchen Thema der Wadhlrechtsfrage ab
und auf die Angelegenheit der Straßendemonſtrationen
hingelenkt. Die Parteien der Rechten und die National
liberalen folgten ihm auf dieſes Gebiet willig. Die
Sozialdemokratie wird jetzt eingeſehen haben, daß mit
dieſer Art der politiſchen Propaganda, wie nun einmal
die Dinge und die Stimmungen in Preußen liegen,
hierzulande keine Seide zu ſpinnen iſt. Der großen
Frage des Wahlrechtskampfes haben ſie damit das
haben auch ihre eigenen Leute, die Abgeordneten
Heine und Golbſtein, anerkannt keinen Dienſt
erwieſen. Schon Laſſalle, der große Agitator des
Wahlrechts, ſagte in ſeinem „Antwortſchreiben“ am

März 1863: „Alle Kunſt praktiſcher Erfolge be
ſteht darin, alle Kraft zu jeder Zeit auf einen
Punkt auf den wichtigſten Punkt zu kon
zentrieren und nicht nach rechts noch links zu ſehen.
Die Sozialdemokratie aber gab durch die Demon
ſtrationen der Regierung und den anderen Parteien
geradezu den willkommenen Anlaß, ihr Intereſſe nicht
auf das Wahlrecht dieſen wichtigſten Punkt!
konzentrieren zu müſſen, ſonvern auf die Straßen
putſche abzuſchweifen und ſie in den Mittelpunkt der
Diskuſſton zu ſtellen. Das war ein grober taktiſcher
Fehler

Die freiſinnigen Redner Träger, Schrader
und Payer erwarben ſich das Verdienſt, ſich ihrer
ſeits von dem Stichwort des Kanzlers nicht von der
Hauptſache ablenken zu laſſen, ſondern über das
Wahlrecht. mit Schärfe und Grundſätzlichkeit zu
ſprechen. Sie machten vieles gut, was in dieſer
Beziehung verſäumt worden war. Die Demon
ſtrationsfrage ſtreiften ſie nur, ihr damit den richtigen
Platz in dieſer Debatte anweiſend. Auch ſie hielten
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begreiflicherweiſe dieſe Art der Propaganda für be
denklich und gefährlich und der Sache ſelbſt nicht
vienlich. Aber ſie wagen nicht mebr aus der
Sache, als ſte wert iſt Zur Wahlrechtsfrage ſelbſt
ſprachen ſie gute und feſte Worte, die den ernſten
Willen der drei Parteien bekundeten, das Reichstags
wahlrecht für Preußen unter allen Umßänden zu er
kämpfen. Und was nun das Verhalten der Regie
rung gegenüber betrifft, ſo wurde zwar von keinem
der Redner die weitere Mitarbeit verſagt, immerhin
aber ließ niemand einen Zweifel darüber, daß vie drei
Parteien dem Blockgedanken kühl bis ans Herz
hinan gegenüberſtehen und daß ſie vom Reichskanzler
nichts neues im liberalen Sinne mehr erwarten
Payer ſagte es deutlich: Das Vertrauen, das Bülow
gewonnen hatte, iſt durch ſeine Wahlrechts Erklärung
in das Gegenteil verkehrt worden. Damit
hat er, inſofern die weiteſten liberalen Wählerkreiſe
in Betracht kommen, unſtreitig das richtige getroffen

Der Freiſinn will ſo faſſen wir die drei Er
klärungen auf das letzte Wort noch nicht ſprechen,
weil er das vorhandene geſetzgeberiſche Material nicht
gefährden will. Jm übrigen vehält er ſich freie
Hand vor, je nach der Haltung der Regierung ſeine
Stellung einzunehmen.

nicht angeregt.
e Etwas reichlich ſpät entſchloß ſich auch die deutſche s
Regierung in der Oſtſeefrage zu ſprechen. Durch das
Sprachrohr des Reichskanzlers die Suddeutſche
Reichskorreſpondenz“, ertönt folgende Offenbarung
„Die Mitteilungen der ausländiſchen Preſſe zur
ſogenannten Oftſeefrage gehen faſt durchweg von der
Annahme aus, der diplomatiſche Meinungsaustauſch
über die Möglichkeit einer Entente der Uferſtgaten ſei
einem Sonderbedürfnis ver deutſchen Politik ent
ſprungen. Von bvieſer falſchen Vorausſetzung kommt
man dann zu falſchen Schlüſſen. Nun iſt aber, ſo
lange überhaupt in der Preſſe die Oſtſeefrage ſpielt

und ſie ſpielt in der Preſſe bekanntlich ſeit
mehreren Jahren gerade Deutſchland in
dieſen Dingen nie Und nirgends mit einer
Anregung bervorgetreten. Der uns ſo viel
fach unterſtellte Gedanke, das Oſtſeebecken den
Anliegerſtaggten vorzubehalten und gegen
andere Mächte abzuſchließen, hat an
keiner amtlichen deutſchen Stelle be
ſtanden und iſt niemals von berufener
Seite geäußert. Alles, was man über deutſche
Sondierungen bei Rußland oder an anderen Stellen
im Sinne des mare clausum erzählt hat, iſt auf
Jrreführung der öffentlichen Meinung
berechnet. Unſere Diplomatie hat ſich in der lediglich
die Zeitungspolitik beſchäftigenden Schlleßungsfrage
keinen Korb geholt, well ſie gar keinen dahingehenden
Antrag gemacht hat. Dasſelbe gilt übrigens von der
in engliſchen Blättern ſchon behandelten Nordſeefrage.
Auch der Anſtoß zu dem, was in Sachen Ofſſee eine
gewiſſe, wenn auch ſehr beſcheidene und vorläufig
nur diplomatiſche Wirklichkeit hat, iſt nicht von Deutſch
land ausgegangen. Wir ſind aber der Einladung
zu einem Gedankenaustauſch zwiſchen den Uferſtagten
bereitwillig gefolgt. Es iſt ja ſchon öffentlich bekannt
geworden daß dieſe Beſprechungen eine Erklärung über

vent status quo zum Ziele nehmen. Der Be
griff status quo bezieht ſich aber, wie gegen
über den irrtümlichen Angaben ausländiſcher Blätter
feſtgeſtellt ſein mag, nicht auf das Oſtſeebecken
als Meer unv auf ſeine Ein- und Aus
gänge, ſondern auf den Territorialbeſitz
der Uferſtagten an den Rändern dieſes
Beckens. Die für das Baltiſche Meer in Betracht
kommenden maritimen Bedingungen und Verhältniſſe
würden alſo unverändert bleiben. Damit entfällt
eine ganze Reihe von Betrachtungen, die man an die
Nachrichten von diplomatiſchen Pourparlers in der ſo
genannten Oſtſeefrage geknüpft hat.

Hinzufügen möchten wir noch, daß die deutſche
Regierung ſeinerzeit in dem Wunſche, jedwede Miß



trauenspolitik von vornherein auszuſchalten, die eng
liſche Regierung von der Tatſache der diplomatiſchen
Pourparlers vertraulich unterrichtet und zugleich be
tont hat, daß ſte an der Aufrechterhaltung des status
quo feſthalte.

Leider wird, wie uns aus Petersburg berichtet wird
die deutſche Politik in der Oftſeefrage durch die
„Nowofe Wremja“ auch nach den durch das
ruſſiſche Kommuniguée vom 20. d. M. gegebenen Auf
klärungen ver dächtigt. Deutſchland habe, ſo ſchreibt
das Blatt, vie Frage, ob die Oftſe als mare elausum
anzuſehen ſei, angeregt, um in Friedenszeiten die Oſt
ſee in eine mare teutoniecum zu verwandeln, im
Falle eines Krieges aber eine Beſchießung der Oſtſee
küſten zu verhüten. Die Oſtſeefrage ſei ſomit aus
ſchließlich deutſches Jntereſſe. Demgegenüber kann,
wie dies bereits durch das Telegramm des „Wolffſchen
Telegraphenbureaus“ vom 17. d. Mts. geſchehen iſt,
wiederholt auf das beſtimmteſte erklärt werden, daß
die Frage des ware elausum bei den Oftſee
Verhandlungen überhaupt nicht erörtert, mithin auch
niemals von deutſcher Seite angeregt worden iſt.
Gleichzeitig wird eine andere falſche Nachricht
der „Nowofe Wremja“ richtig geſtellt: Die
Meldung, daß ein ruſſtſcher Marineoffizier das ame
rikaniſche Geſchwader begleitet, hat ſich als un wahr

erwieſen.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Die Armee kommiſſion der

franzöſiſchen Deputiertenkamm er nahm faſt
einſtimmig einen Antrag des Deputierten Joſef Reinach

an, nach dem die Stellung der Reſerve und
Landwehroffiziere in bezug auf eine Ueberein
ſtimmung der militäriſchen Jntereſſen und ihrer Rechte
als Menſch und Bürger im Zivilleben eine geſetzliche
Regelung finden ſoll.

Portugal. Jn Liſſabon iſt eine Niederlage
von Revolvern entdeckt worden. Damit ſteht die
Verhaftung einiger republikaniſcher Journaliſten in
Zuſammenhang. Die Angelegenheit iſt jedoch, ſo ver
ſichern die portugieſtſchen Offigtöſen, rein lokaler Natur.
Jn Liſſabon und ganz Portugal herrſcht angeblich
völlige Ruhe.

Marokko. Nach einer Meldung des Generals
d'Amade hat eine bei Bu Znica lagernde franzö
ſiſche Abteilung mit einem Poſten des Machſen bei
der Kasbah Seirag Fühlung genommen. Aus
Fez wird vom 15. Januar berichtet, daß Omrani
nach der kirchlichen Feier des Aid el Kebir Feſtes in
einer Rede ſeine Genugiuung ausſprach über die
Einigkeit der Stämme und der Leute von Fez zu
gunſten Mulay Hafids und gegen die Bevor
mundung durch Abdul Aſts, der Marokko an die
Chriſten verkaufen wollte. Unter den von den
Franzoſen nach Caſablanca gebrachten
Gefangenen aus Dar Berreſchid befanden ſich,
wie der „Köln. Zig.“ aus Tanger gemeldet wird,
auch einige deutſche Schutzgenoſſen. Sie
erzäblen, ſie ſeien draußen von den franzöſiſchen
Soldaten in brutaler Weiſe behandelt worden,
obwohl ſie keines Vergehens ſchuldig waren und ſich
durch Vorzeigen der Päſſe als deutſche Schutzgenoſſen
auswieſen. Deutſche Kaufleute, welche die Freilaſſung
der Leute durch das Konſulat veranlaßten, meiniten,
eine ſolche Behandlung der Schutzgenoſſen trage nicht
zur Förderung des deutſchen Anſehens bei.

Nordamerika. Japaniſche Spione in
Amerika? Ein Londoner Blatt meldet gus San
Franzieko Nach Telegrammen aus Portland
(Oregon) ſind dort zwei angebliche ſjapaniſche
Spione verhaftet worden, die dabei betroffen
wurden, wie ſie die Hauptbatterie des Forts Stevens
(Oregon) auskundſchafteten. Gonſt wurde nichts Ver
dächtiges bei ihnen entdeckt Jndem wir die Nach
richt von dem Abfangen der angeblichen japaniſchen
Spione auf ſtch beruhen laſſen, iſt in der Streitfrage
über die Einwanderung ein weſentliches Entgegen
kommen Japans gegenüber den Wünſchen der
Vereinigten Staaten feſtzuſtellen. Wie dem „Reuter
ſchen Buregu“ aus Honolulu gemeldet wird, teilte
das japaniſche Miniſterium des Auswärtigen dem
dortigen japaniſchen Konſul mit, daß nach dem 1.
Februar die Auswanderung nach Hawaii nur den
jenigen Japanern geſtattet werden würde, die dorthin
zurücktehren oder Blutsverwandte dort bereits anſäſſtger

Japaner ſind. Die „Frankfurter Ztg.“ meldet aus
New York: Der frühere Schatzſekretär Shaw legte
die Präſidentſchaft der Carnegie Truſt Compagnie
nieder und wird ſich um die Nomination zum
Präſidenten bewerben.

Deutschland.Berlin, 24. Jan. Der Kaiſer beſichtigte
Donnerstag vormittag in Potsdam die Rekruten des
erſten Garde Regiments zu Fuß. Geſtern abend um
8 Uhr hielten der Kaiſer und die Kaiſerin im
Rilterſaal des Königlichen Schloſſes eine Difiliercour
für alle Herren vom Militär ab nach dem gleichen
Zeremoniell wie bei der vorgeſtrigen Zivilcour.

Kaiſer und Kaiſerin nahmen auf dem Throne Platz
zu deſſen Seiten der Kronprinz, die anweſenden
Prinzen und die Prinzeſſtnnen Aufſtellung nahmen.
Gegenüber dem Thron gruppleren ſich die Hoſchargen
und ſämtliche Herren des Hauptquärtiers, letztere mit
General Feldmarſchall von Hahnke und dem Komman
danten des Hauptquartiers General Adjutanten von
Pleſſen an der Spitze. Die Kapelle der Garde
Füſiliere ſetzte mit der Siegeshymne, komponiert vom
Prinzen Albrecht von Preußen, ein, und die Cour
begann. Großadmiral v. Koeſter ſchritt zuerſt vor
über, ihm folgte Generaloberſt Edler von der Planitz,
die Ritter des Schwarzen Ahbdler-Ordens General
v. Seeckt, Admiral v. Knorr, General Freiherr
v. d. Goltz und die weiteren Gruppen der Generale,
die Offizierkorps der Truppenteile und der militäriſchen
Jnſtitute.

(Der Bundesrah) ſtimmte in ſeiner Plenar
fitzung am Mittwoch der in Brüſſel am 28 Auguſt
1907 vollzogenen Zuſatzakte zu dem am 5. März
1902 in Brüſſel zwiſchen dem Reiche und mebreren
anderen Staaten abgeſchloſſenen Vertrage über
die Behandlung des Zuckers, ferner dem in
Brüſſel am 19. Dezember 1907 vollzogenen Protokoll
über den Beitritt Rußlands zum Zucker
vertrage, ſowie dem mit Rußland vereinbarten
Abkommen vom 20 Januar 1908 betreffend den
Zuckerverkehr zwiſchen Deutſchland und
Rußland zu.

Golksſchule und Privatſchule.) Jn
der zweiten heſſtſchen Kammer erklärte am Donners
tag bei der Beratung ſozialdemokratiſcher Anträge zur
Reform des Schulweſens der Miniſter des Jnnern,
den Wunſch, Privatſchulen zu verbieten und in dieſem
Sinne die allgemeine Volksſchule zu einer obligato
riſchen zu machen, lehne die Regierung ab.

Gegen ein Zuſammenarbeiten von
Liberalismus und Sozialdemokratie) ſchreibt
Abgeordneter D. Naumann in der letzten Nummer
ſeiner „Hilfe“ folgendes: „Es iſt geradezu unverant
wottlich, wie die Sozialdemokratie dieſe Gelegenheit
benutzt, um dem Liberalismus ſchlecht zu machen.
Statt gegen die Regierung und die Konſervativen zu
kämpfen, bekämpft ſie mit allen Mitteln den Freiſinn
und überhäuft ihn mit wüſten Beſchimpfungen. Noch
in den letzten Tagen hat der „Vorwarts“ den frei
ſtnnigen Ausſchuß in einer Weiſe beſchimpft, daß
irgend ein Zuſammenarbeiten ganz un
möglich erſcheint.
über einer Beſchimpfungstaktik, die es allen, auch
den beſten bürgerlichen Wahlrechtsfreunden verleidet,
ſich mit der Sozialdemokratie irgendwie einzulaſſen.
Der blinde Haß der Sozialdemokraten gegen den
bürgerlichen Liberalismus wird eins der größten
Hinderniſſe der preußiſchen Wahlrechtsbewegung
ſein Die freiſinnige Fraktion des Land
tages iſt bei ben heutigen Wahlrechtsverhältniſſen
die einzige Stelle im Parlament, die überhaupt
für Wahlrechtsreform eintritt. Mag ſie es nicht
ſo radikal tun, wie es die Sozialdemokraten
wünſchen, ſo iſt doch dieſe Fraktion es geweſen, die
den Wahlrechtsgedanken in ſenen langen Jahren auf
rechterhalten hat, als die Sozialdemokraten ſich über
haupt noch nicht um das preußiſche Wahlrecht
gekümmert haben. Wir wünſchen, daß ſich die Land
tagsfraktion verdoppelt und noch mehr als bisher mit
der Wahlrechtsider erfüllt, und werden dazu mitarbeiten,
aber gerade deshalb dürfen wir nicht dulden, daß ſie
von irgendwelcher Seite in den Schmutz ge
zogen wird.“

(Parteipolitifches) Der Fraktionsgemein
ſchaft der linksliberalen Parteien wurde vom
liberalen Verein zu Leipzig folgende Reſolution
vom 22, Januar unterbreitet: „Die heutige Ver
ſammlung erklärt, daß die Frage des preußiſchen
Landtagswahlrechtes im engſten Zuſammenhang mit
den wichtigſten Fragen der Reichspolitik ſteht. Auf
den Standpunkt des Reichstagswahlrechts auch für
die Einzellandtage ſtehend, verurtellt ſie auf das
ſchärfſte, daß Fürſt Bülow jede Reform in dieſer
Hinſicht ſchroff abgelehnt hat. Der Verein fordert
die Fraktionsgemeinſchaft der Liberalen auf, energiſch
für die Einführung des Reichstagswahl
rechts einzutreten.

Provinz und Amgegend.
t Oberwelßbach, 22. Jan. Der Kirchen und

Schulvorſtand hatten beſchloſſen, das jetzige Pfarr
haus, in dem am 21. April 1782 Friedrich Fröbel,
der Begründer der Kindergärten, das Licht der Welt
erblickte, niederzulegen und an ſeiner Stelle eine
neue Pfarrerei zu errichten. Gegen dieſen Beſchluß
machen ſich hier und auswärts lebhafte und be
gründete Proteſte geltend, die zur Einberufung
einer Bürgerverſammlung führten. Dieſe Verſamm-
lung ſprach ſich gleichfalls für die Erhaltung des
hiſtoriſchen Gebäudes aus und wählte eine 15 gliedrige
Kommiſſton, die das Geburtshaus des großen Päda
gogen erwerben ſoll. Inzwiſchen hat ſich ein Mit
glied des Komitees erboten, die nötigen Mittel vor

Wir find wehrlos gegen

läufig vorzuſchießen, ſo daß wenn ver Kirchen
und Schulvorſtand von ſeinem gefaßten Beſchluſſe
zurücktritt Hoffnung auf Erhaltung der denk
würdigen Stätte beſteht.

Egeln a. Bode, 22. Jan. Auf dem Wege der
Zwangeverſteigerung wurde die Fahne eines hieſigen
Vereine verkauft. Der Verein war Verpflichtungen
nicht nachgekommen, die ihm aus einer Feſtlichkeit
entſtanden waren. Das ſeltene Auktionsobjekt brachte

12 Mark.
Meuſelwitz, 22. Jan. Angeſichts der allge

meinen Hochkonjunktur, die 1907 die ganze Jnduſtrie
bederrſchte, hat auch der heimiſche Kohlenbergbau
ein glänzendes Geſchäftsfahr durchgemacht
Sowohl die Förderung als auch die Verarbeitung von
Braunkohlen hat einen Auſſchwung genommen, wie
er bisher noch nicht zu verzeichnen geweſen iſt. Es
waren im Altenburgiſchen im ganzen 39 Förderanlagen
im Betriebe, und dieſe brachten zuſammen 3048 158
Tonnen Braunkohlen zutage. Jn den 16 Brfkett
fabriken wurden 648 084 Tonnen Briketts hergeſtellt,
und die 19 Naßpreſſen haben 79 541 Tonnen Preß
ſeine geliefert. Wie groß der Aufſchwung geweſen
iſt, den das Jahr 1907 gebracht hat, erkennt man
am deutlichſten aus einem Vergleiche mit dem Vor
jahre. Da waren nur 77 729 Tonnen Preßſteine
und 463 889 Tonnen Briketts gemacht worden, und
die Schächte und Tagebaue hatten insgeſamt nur
2234531 Tonnen Braunkohlen geliefert. So beträgt
das Mehr im Jahre 1907 bei der Förderung 813 627
Tonnen, bei den Brikettfabriken 184 195 Tonnen und
bei den Naßpreſſen 1812 Tonnen. Jn Prozenten
ausgedrückt, betrug die Steigerung bei der Förderung
37, bei den Brikettfabriken ſogar 40 und bei den
Naßpreſſen auch noch über 2 Prozent.

Jena, 22. Jan. Dem neuen Univer
ſitätsgebäubde in Jena, das im Sommer d. J.
eingeweiht werden ſoll, werden die einſtigen Jenaer
Studenten eine große künſtleriſche Gabe zum
Angebinde überreichen. Geplant iſt, die Wandel
gänge der neuen Univerſität mit einer Reihe großer
Darſtellungen aus der Geſchichte der Jenarr Hoch
ſchule zu ſchmücken, in Verbindung mit den alten
Profeſſorenporträts, die blsher ein faſt vergeſſenes
Daſein auf der Univerſttätsbibliothek führten. Drei
der Darſtellungen, die als Oelgemälde in der Größe
von 2 1,60 Metern ausgeführt werden, ſind auf
Grund der bis jetzt angeſammelten Mittel bereits in
Auftrag gegeben. Zur Fortführung des Bilverzyklus
werden Beiträge von früheren Angehörigen der Uni
verſttät entgegengenommen. (Zahlſtelle: Univerſitäte
aktuar Herzer-Jena.) Eine Sternwarte ſoll
demnächſt im Schillergarten zu Jena errichtet werden.
Gegen dieſen Plan, der Jenas liebſte Erinnerungen
an die klaſſiſche Zeit zerſtören würde, erhebt ſich leb
hafter Proteſt

Meiningen, 24. Jan. Gleich dem Mädchen
morde in Einhauſen im Sommer vorigen Jahres
ſcheint auch der Mädchenmord, der vor einigen Wochen
in Bibra entdeckt wurde, keine Aufklärung finden zu
ſollen. Der unter dem Verdachte, den letzteren Mord
begangen zu haben, verhaftete Landwirt Hölzer iſt
jetzt wieder auf freien Fuß geſetzt worden.

Kaſſel, 23. Jan. Die Stadiverordnetenver
ſammlung genehmigte einſtimmig den Antrag des
Magiſtrats auf Aufnahme einer Anleihe in Höhe
von 202 Millionen Mark.

Leipzig, 23. Jan. Der Rat der Stadt Leipzig
überläßt nicht, wie es allgemein gewünſcht und von
Verein für Feuerbeſtattung beantragt wurde, dieſem
Verein die Erbauung des Krematoriums,
ſondern baut es ſelbſt. Er unterbreitete den Stadt
verordneten eine Vorlage zur Erbauung einer Ver
brennungéhalle in Verbindung mit der großen Ka
pellenanlage des Südfriedhofes. Sie ſoll hinter ihr
zu liegen kommen, weil ſie ſich bei dieſer Lage archi
tektoniſch am beſten in den Geſamtbau einfügen läßt.
Der Vorgang der Beſtattung iſt ſo gedacht, daß, ſo
bald die Leichenfeier zu Ende iſt, der Sarg mittele
hydrauliſcher Verſenkungsvorrichtungen in das Keller
geſchoß befördert und von da tach dem Einäſcherungs
ofen gebracht wird. Die Koſten des Baues belaufen
ſich auf 113 750 Mark. Weitere 233 850 Mark
erfordert ſpäter der Bau der weſtlichen Kapelle mit
Arkaden. Die Stadiverordneten nahmen die Vorlage an

Gerichtsver handlungen
l. Halle, 23. Jan. (Strafkammer.) Der 21 jährige

„Arbeiter“ Franz Gallrein aus Merſeburg, der troß ſeiner
Jugend ſchon 6 Mal wegen Dlebſtahls beſtraft worden iſt,
ſtahl im Dezember vor. J. einem Wohnungskameraden in
Zſcherben erſt die Taſchenuhr und nach 14 Tagen och
den Ueberzieher. Die Strafkammer machte den gefährlichen
Langfinger für ein Jahr im Gefängnis unſchädlich.

Prozeß Hohenau-Lyn ar. Vor dem Kriegs
gericht der erſten Gardediviſion in Berlin hatten ſich am
Mittwoch die beiden vielgenannten, mit der Moltke
Harden- Affäre in enger Beziehung ſtehenden Grafen
Generalleutnant Graf Hohenau und Major Graf Lynar

verantworten. Den beiden Offizieren werden ſittliche Ver
ehlungen aus S 175 zur Laſt gelegt. Außerdem wird noch

Graf Lynar des Mißbrauchs der Dienſtgewalt gegenüber
ſeinem Burſchen angeſchuldigt. Den Vorſitz im Gerichtshof
führte General der Kavallerie Frhr. v. Pfuel. Als Beiſitzer
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dem Preblktum gen
Eirchen u. FamilienNachrichten.

Scböbvnntag den 26. Januar (3. nach

fungierten Generalleutnant v. Höpfner und Generalleutnant
Kehrer, als Verhandlungsleiter Kriegsgerichtsrat Dr. Matſchke.
Die Anklage wird durch Kriegsgerichtsrat Dr. Grünwald-
Potsdam vertreten. Den Grafen Hohenau verteidigte Juſtiz
rat Sello, den Grafen Lynar der Schöneberger Stadtver
ordnete v. Glaſenapp. Es ſind etwa 60 Zeugen geladen
Offiziere, Journaliſten uſw. Graf Wilhelm Hohenau
iſt ein Sohn des Prinzen Albrecht von Preußen
aus deſſen morganatiſcher Ehe mit der Gräfin Hohenau.
Er iſt am 25. April 1854 geboren und wurde
1872 Offizier im 1. Gardedragoner Regiment. Später
wurde er Major im Regichent Garde du Corps, Id97
Flägeladjutant des Katſers, 1899 Kommandeur des Garde du
Corps, 1900 Oberſt und 1904 wieder General à la suite im
Gefolge des Kaiſers. Infolge der Angriffe der „Zukunft
mußte er dann ſeine Stellung aufgeben. Er iſt in zweiter
Ehe verheiratet. Das erſte Mal war er mit der Gräfin

Sanurmageltſch vermählt, jetzt iſt er noch verheiratet mit der
früheren Gräfin Hohenlohe- Oehringen. Aus jeder Ehe ſind
zwei Kinder entſproſſen. Graf Johannes Lynar, am
3. Dezember 1859 geboren, war Major bei dem Garde du
Corps. Graf Lynar iſt durch ſeine Vermählung mit der
Prinzeſſin SolmeHohenſolmsLich im Jahre 1888 Ver
wandter des Großherzogs von Heſſen geworden. Auch er hat
bereits zwei Söhne. Nach Erledigung der üblichen Formall
ſaten wird der Eröffnungsbeſchluß verleſen. Danach wird
Graf Hohenan beſchuldigt, zu Berlin im Jahre 1904 mit
dem Polizeiſekretär okat widernatürliche Unzucht getrieben
zu haben. Graf Lynar wird beſchuldigt in Potsdam durch
drei ſelbſtändige Handlungen ſich in gleicher Weiſe vergangen
und die Dienſtgewalt gegenüber Untergebenen mißbraucht zu
haben. Er ſoll einen Soldaten und ſeinen Burſchen unzüchttg
berührt haben, weiter ſoll er noch 1906 einen Untergebenen
zum Belügen eines Vorgeſetzten veranlaßt haben. Ferner
ſoll Lynar Ende 1908 oder Anfang 1904 ſeine Dtenſt
gewalt einem Burſchen gegenüber mißbraucht and ihn
unter verdächtigen Umſtänden umarmt haben. Hilerauſ
wird auf Antrag des Vertreters der Angeklagtedie Oeffentlichkeit ſür die ganze Verhandlung ausgeſchloſſen
und zwar wegen Gefährdung militärdtenſtlicher Intereſſen und
wegen Gefährdung der Sittlichkeit. Jn dem Prozeſſe wurde
Donnerstag abend das Urteil gefällt. Graf Wilhelm von
nen wurde freigeſprochen; Graf Lynar wegen

Lißbrauchs der Dienſtgewalt in ſechs Fällen, Belekdigung
von Untergebenen in vier Fällen und ſittlicher Verfehlungen
mit Untergebenen in ſünf Fällen zu 1 Jahr s Monaten
Gefängnis verurteilt. Jn der Urteilsbegründung
heißt es Das Gericht hat den Grafen Wilhelm v. Hohenau frek
geſprochen, weil ſeine Schuld nicht erwieſen worden ift. Die
Tatbeſtandsmerkmale des S 175 des St.G.B. ſind in der
Hauptverhandlung nicht feſtgeſtellt worden. Gegen den
Grafen Lynar iſt der Beweis der im Urteilstenor bezeichneten

raſbaren Handlungen als geführt erachtet worden. Die
terſuchungshaſt konnte nicht ange echnet werden, da der

Angeklagte die Verzögerung der Hauptverhandlung durch ſein
Verhalten verſchuldet hat. Für die weitere Begründung hat

SGGGaAmtzeigen.
Er dieſen Teil Aberninmrt die Redaktion

ber keine Verantwortung

J liever

Epiphanias) predigen:
(Geſammelt wird eine Kollekte für die Taub

ſtummenſeellorge.)

Dom. Vorm. 10 Uhr Prediger Perſch
monn.

Vorm. 11 Uhr Kinder Gottesdienſt.
Nachmittags 5 Uhr fällt aus.
Stadt. Vorm. 2 10 Uhr: Paſt. Werther

Nachmittags 5 Uhr: Peediger Perſchmann.
Vorm. 11174 Uhr Kindergottesdienſt

Die
nachmittag
aus ſtatt

Verwendung al

der Gerichtshof beſchloſſen, die Oeffentlichkeit im Jntereſſe der
militäriſchen Disziplin wieder auszuſchließen.

S Köln, 28. Jan. Das Schwurgerkcht verurteilte
heute den Verbrecher Frahm, der im Dezember vorigen
Jahres das Attentat auf den Geldbriefkräger Abel
Ausſührte, zu 12 Jahren Zuchthau- und 7 Jahren
Ehrverluſt, ſowie Stellung unter Pollzeiauſſicht.

Wegen Soldatenmißhandlung in 280 Fällen
wurde der Feld webel Mielke vom 4. GrenadierRegiment
durch das Diviſionsgericht Jnſterburg zu 9 Monaten Gefäng
nis verurteilt

D Von der Strafkammer zu Straßburg wurde am
Mittwoch der Kaſſenbote Stauden meter wegen Unter
ſchlagung von 60000 Mk. Steuergeldern zn vier Jahren
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlüſt verurteilt. Seine
Begleiterin, eine mehrfach beſtrafte Perſon, erhielt zwei Jahre

Gefängnis
Das Landgericht München fällte Mittwoch in

der Klageſache der Bieslauer Mehgerinnung gegen den Kunſt
händler Adolf Stern, in Firma A. und F. Drey in München
ſolgendes Urteil Die beklagte Partei iſt ſchuldig, den
Jnnungsbecher dex Vereinigten Fleiſcherinnung zu Bresfau,
den ſogenannten goldenen Ochſen, gegen Zurückgabe des Kauf
betrages von 15000 Mark wieder herauszugeben bezw. den
Becher wieder zu beſchaffen. Die Koſten warden der beklagten
Partei auſerlegt Der Becher beſindet ſich zurzelt angeblich in
Beſitze des Königs von England.

Vermischtes.
(Der verſtorbene Geheimrat Dr. Hintzpeter)

hat der Stadt Bielefeld ein Kapital von 18 600 Mk.
vermacht mit der Auſgabe, es zu Zwecken des ſtädtiſchen
Krankenhauſes, in welchem er ſeinerzeſt eine ſo ausgezeichnete

Pflege genoſſen habe, zu verwerten.
(Ehrung elnes efallenen Chinahelden)

Aus Neiße wird geſchrieben Bei der Erſtürmung der
Takaforts ſtarb bekanntlich an Bord des Jitjs“ der Leutnant
z S. Hellmann, ein Sohn des hieſigen Stadtſyndikus
Hellmann, den Heldentod. Seine ſterblichen Ueberreſte wurden
ſpäter auf dem hieſigen Friedhofe beig ſetzt. und bald darauf
bildete ſich ein Komitee mit dem Ziele, den Grabhügel des
tapferen Leuſnants mit einem würdigen Denkmal zu ſchmücken
Von dieſer Abſicht wurde auch der Kaiſer unterrichtet und
er hat jetzt dem Denkmals Komitee zwei in den Takuforts
eroberte chineſiſche Jwölf Zentimeter- Geſchütze aus Kupferbronze
von 1,32 m Länge und einem Gewicht von je ſieben Zentnern
überwieſen. Auf den Hintertellen der Geſchütze befindet ſich
das chineſiſche Stgatswappen, der Drachen die Geſchützrohre
ſind mit chineſiſchen Schriſtzeichen bedeckt. Ferner ſind in
Neiße auf Anordnung des Kaiſers der Anker und die Kette
von S. M. S. „Jltis“ eingetroffen und in den nächſten
Tagen ſollen noch der 30 Meter lange Maſtſtumpf und das
Steuerrad von S. M. S. „Cormoran“ kommen. Alle dieſe
Gegenſtände werden beim Aufbau des Hellmann Denkmals

8 Dekorationsſtücke finden.

S T e

(Der Müggelſee-Förſter erſchofſen) Einer
der bek nnteſten und beliebteſten Förſter im Berliner Vor
ortgebiet, Förſter Schwarzenſtein von der Förſterei
Müggelſee in der Oberförſteref Köpenſck, iſt in der Nacht zum
Donnerstag wenige hundert Meter vom Forſthaus entfernt
meuchlings erſchoſſen worden. Zwei ſchwere Schrot
ſchüſſe, einer in den Rücken und einer in das Geſäß, ſtreckten ihn tot
zu Boden. Der Förſter Schwarzenſtein verlleß Mittwoch das
Forſthaus, um ſeine Poſt von Rahnsdorfer Mühle abzuholen.
In einer Gaſtwirtſchaſt traf er einige Bekannte, mit denen er
bis 10 Uhr zuſammenblieb. Dann begab er ſich auf den
Heimweg. Unterwegs kehrte er noch einmal in der Gaſt
wirtſchaft „Paradiesgarten“ ein, von wo er um 12/2 Uhr
auſbrach. Er ging nach Friedrichshagen zu nach ſeinem Forſt
hauſe. Eine Viertelſtunde darauf ſielen zwei Schüſſe, die
von verſchiedenen Leufen gehört, aber weiter nicht beachtet
wurden. Donnerstag früh fand man die Leiche des Förſters
auf

Eine große Flutwelle.) Ein in Viktoria (Britiſh
Columbia) aus Japan eingelangter Dampfer überbringt die
erſten ausſührlicheren Nachrichten über die furchtbaren Flut
wellen entlang der Klſte von Haikaido. Den Aus ſagen des
Kapitäns nach wurden dabei 10 Dampfer und 40 große Segel
ſchiſfe binnen wenigen Angenblicken vollſtändig zerſtört und
gingen nahezu 600 Fiſcherboote unter. Die Flutwelle über
ſchwemmte auch eiuen großen Teil des Landes, wobei mehrere
hundert Gebäude ſortgeriſſen wurden. Der Verluſt an
Menſchenleben iſt ſehr beträchtlich.

Eine vierfache Hinrichtung) wird demnächſt in
Bonn ſtattfinden. Es handelt ſich um jene vler krog
tiſchen Raubmörder, die, wie wir ſeinerzeit berichteten,
vom dortigen Schwurgericht zum Tode verurteilt und deren
Reviſionen vor kurzem vom Keichsgericht verworfen wurden.
Für die Aufſtellung der Guillotine ſind dieſer Tage im
Bonner Gefängnishofe bereits Abmeſſungen vorgenommen
worden. Eine derartige Maſſenhinrichtung dürfte in Deutſch
land bisher nicht vorgekommen ſein.

Die Pocken.) Der „Sleſiſchen Zeltung“ zufolge
hat der Landrat des Kreiſes Beuthen als Schußmaß-
nahmen gegen die Weiterverbreitung der Pogden
angeordnet, daß die in den an der ruſſiſchen Grenze liegenden
Bergwerken Begzozewitz und Neuhelene beſchäftigten ruſſiſchen
Arbelter, die läglich über die Grenze herüberkommen, der
Schutzimpfung unterzogen werden. Jm Kreiſe Kattowitz
ſchweben Erwägungen über die Jmpfung der Kinder und
Anordnungen öffentlicher Jmpſungen für Erwachſene

(Raubmord.) Jm dritten Stockwerk des Hauſes
Fürſtenſtraße 4 zu Stuttgart wurde Donneretag mittag die
etwa 55 Jahre alte Witwe Marie Fuhr erdroſſelt auf
gefunden. Die Behältniſſe ihrer Wohnung waren durchwühlt,
ſo daß ein Raubmord vorzuliegen ſcheint.

(Die Schadenerſatzklage) der Witwe des auf der
Strecke Hamburg Blankeneſe im Züge ermordeten Zahnarztes
Clauſſen gegen den Eiſenbahrffiekas wurde nach dem am
Donnerstag geſällten Urtell des Oberlandesgerichts zu Kiel
koſtenpflichtig abgewieſen.

TodesAnzeige.
Donnerstag vormittag J Uhr verſchied S nach ſchwerem Leiden mein n

ann,
Schwieger und Grißvater

Max Kandelhardt
e im 58. Lebensjahre
S trübt im Namen der Hinterbliebenen an

8 Frau Aeerie Kandelhardt
Beerdigung findet

unſer guter Vater,

Dies z igt tiefbe

geb. Voigt
Sonntag

3 Uhr vom Trauerhauſe

Peunmarkt. Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 1 Uhr Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Scholl

meyer.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Kathvliſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Veichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
1/210 Uhr Pfarramt mit e

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Vater,
Zimmermann

Donnerstag den
und unerwartet mein lieber Mann, unſer guter

Sohn,

23. d M. ſtarb plötzlich

Bruder und Schwager, der

Friedrich Hoffmann
im 35 Lebensjahre

im Namen der Hinterbliebenen
Um ſtilles Beileid bittet

Helene Hoffernann-
e Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe Neumartt 78 aus ſtatt.
Abends 8 Uhr Jmsſräuen- Verein

Seffnerſtr. 6.
Abends 8 Uhr Jünglingsvexein.
Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung

der konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.
Paſtor Werther.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech
Kunde Mühilſtraße 2/3 Paſtor Werther

Jn Oberbeung vorm. 8 Uhr: Superint.
Exebel.

Jn Niederbeung früh 10 Uhr: Sup. Goebel.
In Reipiſch früh 8 Uhr Paſtor Schumann.
In Runſtedt früh 8 Uhr Paſtor Bürger
Jn Fraukleben früh 10 Uhr Paſtor

a

achmittags 1/3 Uhr: Kindergottesdienſt,
Derſelbe

Jn Benndorf vorm. 8 Uhr: Paſt. Duval.
In Naundorf vorm. 10 Uhr Paſtor Duval.

n Geißelröhlitz 10 Uhr Kaiſergeburts
tagfeier. Paſtor Ronicke.

Jn Neumark um 11/2 Uhr Kaiſergebunts
tagfeler. Derſelbe.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Jn Spergau vorm. 8 Uhr.
Jn Kirchfährendorf vorm. 10 Uhr.

Merſeburg

niedergelegt

Montag den 27. Januar,
Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs.
Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt im Dom.

Superintendent Bithorn.
Liedertexte werden am Eingange ver

mieten und 1.
in der Exped.

Konſurgveriahren.

Jn dem Konkarsverſahren über das Ver
mögen der Witwe Berta Pulvermacher hier
ift infolge eines von der Gemeinſchuldnerin
gemachten Vorſchlags
vergleiche Vergleichsfermin auf

den 15. Februar 1908,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſeburg
Zimmer Nr. 19 anberaumk.
vorſchlag iſt arf der Gerichtsſchreiberet
Konkursgerichts zur Einſicht der Beteiligten

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teſlnahme
und die ſo frelchen Kranzſpenden beim Hin
ſcheiden unſerer lieben Tante

Hedwig Ritzeſagen wir allen Freund innen und Bikannten
unſern herzlichſten Dank.

Bernhavred Ritze und Vram.
den 24. Januar 1908

zu einem Zwangs

Der Vergleichs
des

Merſeburg, den 21. Japuar 1908.
Herxzog, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts
Ü.

Eine Wohnung, beſtehend ans 5 Zimmern
nebſt Zubehör, Preis 540 Mk ſofort zu ver

April zu beziehen.e Zu erfragen
abfolgt.

Farterre Wohnung Malgerſtraße 1 Zum
I. April an ältere Dame zu vermieten.

Kurt Atzel.
ziehen. Preis

Weißenfelſerſraſte 11 ſt die Etage
zu vermieten und am 1. April 1908 zu be

550 Mk. Näheres im Kontor
des Vorſchuß-Vereins, Markt 10, part.

wanesbergtelgerune.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

belegere, im Grundbuche von
Runſtedt Band III Blatt 39 zur Zeit der Ein
I tragung des Verſtelgerungsvermerkes auf den
Nainen der Eheſrau des Zimmermanns Dtto
Canzler Emille geborenen Müller zu Weißen
ſels eingetragene Grundſtück Kartenblatt 1

Parzelle 256/23 Wieſe, Plan Nr. 7, in Größe
von 19 a 56 qm mit einem jährlichen Reiner

I trage von 3,06 Talern
am 22. Februar 1908,
nachmittags 2/2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht in Runſtedt im
Ronneburge ſchen Gaſthofe verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. Dezember 1907.
Königliches Amtsgericht.

I Wohnung, 2 Stuven, Kammer
Kliche, Preis 70 Toalix, zu vermieten und
1. April zu beziehen Rornſtraße

Junge Lute mit 1 Kind ſuchen zum
April 1308 Wohnung zum Preiſe von

120 135 Mk. Offerten unter G Z. an vie
Exped d. Bl

ßessere Sehlafstells
per ſofort oder zum 1. Februar zu vermieten

Weißenfelſerſtraße 27.

Ein kleines Wohnhaus
günſtig gelegen zu verkanfen Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.
WVin Grammophon in I Platten

ſpottbillig zu verkaufen. Auch gebe einzelne
Platten ab. Gr Ritterſtraße 17, I.

DIauferschweine
ſind zu verkaufen Hälterftraße 11.
Ein Paar ILaufersehwoſne

zu verkaufen Kreuzſtraße 4.in gebrauchter Taſelwagen

wird zu kaufen geſucht. Tragkraft 4—6 Ztr.
Von wem ſagt die Exped d. Bl

gebrauchter Kochofen,Zu kaufen geſucht Stuben u Bretfertüren

Offerten unter G 14 an die Exped. d. Bl

50 Ztr. Futterkartoffeln, Ztr. M 125,
100 Ztr. Futterkartoffeln, Zir. Mk. 2,30
100 Zir. große ausgeleſene Spätblaue

Ztr. Mk. 2,75,
ſowie Speiſekartoſſeln, prima Mag bonum
und Up to date verkauft ſofort

Ereygang, gr. Ritterſtr. 7

ſoſzschuſe r nelung kl. Ritterſtr. 13.

R omig,
garantiert reines Naturprodukt aus
Jmkeret, das Pfund 1 Mk. empfiehlt
Heinrich Lagler, Merſeburg, Markt 18 I.

Obſtbäume
ſchneidet nach praktiſcher Erfahrung

E. Späthe, Baumſchulengärtner,
Halleſcheſtraße 74.

Wegen Reparatur Sonntag den
26. Jan. 1908 gesehlossen,

Sonntag den 26. Jannar nachmittags und
abends

TWänzohen
e Schmidtſchen Lokale Der Vorſtand.

S Algemeiner
Turnverein.

Sonntag den 26.

Januar, nachm. u.
abends

Tänzchen

im „Neuen

Schützenhaus

Der Vorſtand.

eigener

dere zum Schſachſen

Reinh. Möbius, ren
Merſeburg.

e Telephon 349.

Graue angre
und rote Haare dunkelt vorzüglich Con
rad Schröders Nussöl a Fl. 60 Pf.
bei Rich. Kupper u. W. Kieslich Rachfig

Vürgergarten.
Montag

Schlachtefeft,
wozu freundlichſt einladet

Jul. Quellmalz.
Jg. vrdentl. Wädchen ſür ſofort od.

1. Februar geſucht, w. gewillt iſt Ende
Februar mit nach Charlottenburg b. Berlin
zu ziehen. Vorſtellen bei
Frau Dr. Schaefer, Halle a. S.,

Richard Wagnerſtraße 30, I.



e
Extra arke

S KKaldhasen, ea. afermastganss,
Ha. Hafer mastenten,

Puter, Poulets, Poularilen,
Rehrücken, Ksulen, Koch

fleiseh,
e l essendfette Matjes

Heringe,
marinierte Sahnen Heringe,

e vorzügl. Malta-Kartoſfeſn.
Eehte Kleler Räucherwaren.

Frische Seemuschelsu.

S Zitronene e ert.Fach on Stande der
Wissenschaft!

iſt De. Buflebs Teerſchwefelſeife das beſte
e be allen Hautausſchlägen, als
Flechten, Finnen, Mitteſſer und Sommer
ſproſſen. Dieſelbe verleiht be ſtändigem Ge
brauch einen entzückend roſigen Teint, gibt den
Händen ein brrnehmes Ausſehen 50 Pf.
Dr. Bufl. b Teerſchwe felſelfe iſt nur in der
Central Drozerie von Klee Kupper zu
haben.

empfiehlt

Gutſchmeckendes ſüßes

Eanmenmus,
Pfd. 25 Pfg. empfiehlt

Schumann Un S 37

Art MBuch und Steindruckerei,
Papier handlung,

Briüihnl 4,
empfiehlt ſich zur ſchnellen und ſauberen An
ferkkgung aller

Druckarbeiten
für Handel und Gewerve,
Prinate bei mäßiger reisſtellung.

Familienanzeigen ſofort nach Beſtellung
Diplome für alle Gelegenheiten

Sonntag früh

Flußſiſch-Verkanf.
Hirtenſtraßze 14.

Sochnupfem
lindert im Nu „Repa“, Doſe 30 Pfg.Rich. Kien. Küpper. Central Drogerie.

Kehtung!
Empfehle

primas war Würstehem,
r. Rossfleiseh a Pfd. 30 V.

Genagktes a fl. 30 P.
pa. Wurst a Pl. 50 Pf.
W. Naunciorf,

Tiefer Keller I.

Dilettanten-Verein.
Sonntag Je 9. Nebraar. Von

„abenöss 6 Uhr an, in den Räumen des

w
e MaskenballGue Nacht im n

Vorkommende Tänze:W Tanz der Rosen. 2. Tanz der Schmottor 3
nge. 83. Biedermeier-Tanz. 4. Sirenen-Tanz. 5. Eine Quacrille,

Prachtvolta Dekoration; selbige ist vom Bürger-Gesang- Verein
übernommen Foenhafte elektrisehs Z6éleuchtung.

Eintritt für Masken und Zuſchauer im Vorverkauf 1 Mk. an der Abendkaſſe 1,25 Mk.
Verkaufsſtelleg: Reſtaurant Wartbarg“, Goſthardtſtraße 138 Reſtaurant

Deutſcher Katſer Fedrichſiragße; Reſtaurant „Bergſchlößchen', Unteraltenburg;
bei Herrn Traugott Haboldt, ge Sixciſt: zaße; Herin PaukWitzel, Bur gſtraß Herrn
Guſtav Altendorf, kl. Riterſtaße; Herrn Fran Pertas, n rmetſter, DomFrau Annowsky, Reunaett, und bis Sonnt g den 9. Februar nachmittags 4 Uhr im

Tivoll“ ger Der Vorſtand.Waterläncdische Volhegchauspiele

„Rohenzollern“

mir W em.Letzte Aufführung
Sonntag den 26. d. M.,

Vereine und

Mus em.
95 not. begl. Zeugn. bezeugen den bewährt5245 Erfolg von

R i eBrest- Karamnel len
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt gegen Huſten, Heiſerkett
Katarrhe, Verſchleimung, s

Paket 25 Pf., Doſe 59 PeKaiſers BruſtCrtroft
Beides zu haben in Merſeburg bei:

E. Stöcker, Königl. priv. Stadtapotheke,
ilhh. Kirsligy, Adler Drogerie.

Panl Richter Achfl. Jnh. Herm. Emanuel
Neumarkt Drogerte.

J. Schaaf. Otto Glaſſe.
Prul Göhlſrh, vorm. Tänzer.

C. Apelt in Mücheln
C. H. Hülſe in Lauchſtädt.

Täglich friſch:

Molkerel-Butter
Molkeret Biberbach Stück 65 Pf.

Molkerei Löberitz Stück 68 Pf.
Gutsbutter Stück 60 Pf.

Große Eier
Mdl. von 1 Mk an.

Otto Gottschalle.

n 4 ne

gkenntmaghnng!

Wir haben unnmehr mit dem Verkauf unſeres Fabrikates

begonnen und offerieren hiermit

Salon und bstrie-Drletf

5 Marke Cecilie
in prima Qualität zu billigſten Tagespreiſen.

e ſucht

ſucht Oſtern

ſucht zu Oſtern

Volksbibliothek und Leſchale

geöffnet e von 112 Uhr
d 37 Uhr nachmGroße ſiße Apfelſinen,

Dyd. 40 Pfg empfiehlt
W. Sehr an. Unteraltenburg 37.

Einen Lehrling
für Kontor ſtellen zu Oſtern ein

Thiele Pranke.
Apotheker- Lehrling

ſucht unter günſtt en Bedingungen
AdlerApotheke, Halle

Fleischerlehrhing
ſucht

Suche für mein Koſomaſwaren
Oſtern 1908 einen

mit guter Schulbildung aus achtbarer Familie.
Selbſtgeſchriebene Offerten unter T W 100

Für meine Brot Wein und Fein
bäckerei ſuche Oſtern einen vrventt. Lehr

Horz 44
Ein Sohn achiharer Eſern kann

Hermann Körstem, Fleiſchermeiſter,
Markranftädt.

ſucht zu Oſtern
Karl Kellermaänw, Fleiſchermeiſter

zu OſternO. Trommler, edermeiner

Einen Lehrling4. Münoea, rn

Gustav Scheuke Untera tenburg.

Lehrling
an die Exped d. Bl.

ling. Wh. Fieger, Halle a. S

Oſtern in die Lehre
treten.

Einen Lehrling

Dinen Lehrling
Schmaleſtraße 27.

Einen Lehrling
W. Wittenbeeher, Handelsgärtuer,

Neumarktstor I

Einen Lehrling
ſucht zu Oſterau eigene Sertoee
Einen Baokerlehrliins

G. Weber, Sand 2

Konditorkehrling.
Sohn achtbarer Eltern wird zu Oſtern inJ die Lehre geſucht nater igener Anleitung des

Prinzipals
und williger

Desgleichen geſucht ein ruhiger

Hausdiener
zum 8. Februar.

Gewerkſchaft „Chriftoph Friedrich“,
Lütakenelorf, Bez. Halle.

Für Abendaufnakiz en gelegentlich Ball und Kostümgfestenm hältsein neueingerichtetes elektrisches Kunsthicht-Ateſier bestens empfohlen

Rrurci. Arme Nerseburg, Gotthardtstr. 42.
Vorherige Anweldungen möglichst erbeten.

ren Vorzugspreiſe.Militär wie Sehüler höherer Lehbraustalten erhal

aus Preteteh Schultze
Merſeburg.

m e grinet 186An- und Verkauf von Wertoperen
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Lombard Verkehr

e Scheckverkehr.
Eröffnung proviſtonsfreier Scheck-Konten. Scheck

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch
weitere Auskünfte gern erteilt werden.

Annahme von Spareinlagen, Verzinſung bis
5 Prozent je nach Kündigung,

42 Prozent bei täglicher Verfügung.
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebes

ſicheren Treſoranlage.

Louis Held Nachfig., Brraſtr. 9.

Arbeiterfamtlie
bei guten Einkünften zum 1. April geſucht.

Der Mann ſoll die Dreſchmaſchine bedienen und
in Ordnung halten können.

Boeters, Rittergut Roßbach
Prov Sachſen

Angenchene Arvelter
werden geſucht von

Sör ling.Einige Arbeiter
zum Kalk und Stekinetragen werden eingeſtellt.

C Günther gjum.
dunges anständiges Hädehen,

welches ſchon gedient hat, ſucht in einem
großen herrſchaftlichen Hauſe, tu welchem das
ſelbe das Kochen mit erlernen kann, Stellung.
Zu erfragen beim Bäckermeiſter Plamert,
Neumark bei Mücheln
VWin ordentſiches Nenſmadchen

wird bei hohem Lohn zum I. April geſucht
Baſthof Oberbenng.

Aufwartung
ür einige Vormittagsſtunden wird zum
1. Febr. d. J. geſucht Seffnerſtr. 5 I.

Schwarzer Pelzkragen (Tibet) Don
nerstag abend von der Hälerſtr. bis Schloß
gartenſalon verloren. Gegen Belohnung abzu

geben Hälterſtraße 3, I.
Geſtern nachmittag iſt auf dem Altenburger

Damm ein Portemonnaie mit Jnhalt und
Schlüſſel verloren gegangen. Gegen Be
lohnung im „Tivoli“ abzugeben

Alle, die noch Zahlungen an mich zu lefſten
haben, erſuche ich, dte Beträge bis 1. Februar
1908 einzuſenden. Nach dieſem Termin über
gebe alles zum Einzkehen und komme für Koſten
nicht auf. Heinrich Laglev, Markt 18.

Hierzu eine eine Belege



noch Beſtellungen auf unſern
„Merſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Espedition.

Parlamentarisches.
Deutſcher Keichstag. (Sitzung vom 23. Jan.) Der

Reichstag Uberwies am Donnerstag zunächſt das Scheck
gefeg einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern, nachdem Abg.
Kaempf von der Freiſinnigen Volkspartei Gelegenheit

ommen hatte, die himetalliſtiſchen Allüren des Abg. Dr.
rendt mit Entſchledenheit zurückzuweiſen. Die dritte Leſung

der Majeſtätsbeleidigungsnovelle ging raſch vorüber. Abg.
Gyßling (Frſ. Vpt.) nahm kurz Veranlaſſung, die
einſektige Schilderung des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Heine über den Königsberger Majeſtätsbeleidigungsprozeß
richtigzuſtellen und die Königsberger Richter gegen die
ſchweren, ehrverletzenden Vorwürfe Heines in Schutz
J nehmen. Dann wurde das Geſetz gegen die Stimmen

er Sozialdemokraten angenommen. Längere Debatten rief
die zweite Leſung des Entwurfs betreffend Abänderung des
S 833 (Haſt des Tierhalters) hervor. Es kam dabei zu
heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Agraxriern und
den Sozialdemokraten, die behauptet hatten, die Vorlage
trage einen rein aggrariſchen Charakter, was die Rechte
natürlich nicht wahr haben wollte. Der Entwurf wurde
ſchließlich ebenfalls an eine Kommiſſion verwieſen. Am Freitag
ſtehen kleinere Vorlagen und die Maß und Gewichtsordnung
auf der Tagesordnung.

Abgerrdnetenhaus. (Sitzung vom 28. Jan.) Jm
Abgeordnetenhauſe ſtand am Donnerstag zunächſt die Inter
pella tion der Konſervativen wegen des hohen Bank
diskonts auf der Tagesordnung, die vom Abg. Kreth
begründer wurde, der darauf hinwies, daß der hohe Bank
StSkent beſonders die kleinen Landwirte ſchwer getroffen habe.

inanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben führte in der
eantwortung der Interpellation aus, daß auf eine Ver

minderung des Hartgeldverkehrs und eine Steigerung des
Giroverkehrs hingewieſen werden müſſe. Die Preußenkaſſe ſei
beſtrebt geweſen, den Zinsſatz für die den landwirtſchaftlichen
Senoſſenſchaften gegebenen Mittel möglichſt gleichmäßig und
möglichſt niedrig zu halten. Als erfreulich bezeichnete der
Finanzminiſter es, daß die Genoſſenſchaften mehr dazu über
gehen, ſtatt des Realkredits Perſonalkredit zu geben. Was
in feinen Kräften ſtehe, werde er gern tun, um dem Mittel
ſtand und der Landwirtſchaft billigen Kredit zu gewähren.
Jn der Beſprechung der Jnterpellation ſprach ſich Abg.
Dr. Rewoldt (fk.) im Sinne dieſer Ausführungen aus,
während die Abgg. Dr. Faßbender (Ztr.) und Dr.
Friedberg (nl.) als eine der Urſachen des hohen Diskont
ges sas Börſengeſetz bezeichneter. Abgeordneter Dr. Crüger
Freiſinnige Volkspartei) führte den hohen Bankdiskont auf

e Zollpolitik zurück, ferner auf die Verhältniſſe auf
dem internatisnalen Geldmarkt. Er betonte, daß ſich
die Kreditgenoſſenſchaften, die ohne Staatsunterſtütung
arbeiten, gerade in dieſen ſchwierigen Zeiten durch
ans bewährt hätten. Präſident der Zentralgenoſſen
ſchaftslaſſe Heiligenſtadt vab eine Ueberſicht über die
Sötigkeit dieſer Kaſſe, worauf v Dr. Münſterberg
Fr. Vgg.) dem Miniſter für das Beſtreben dankte, den, Um
lanf der Barmittel zu vermindern. Dann folgt die Inter
Zelkatien der Konſervativen gegen die Ausſchreitungen beim
Betrieb von Automobilen, die vom Abg. v. Carmer be
gektndet wurde, der eine Verſchärfung der Pollkzeiverordnungen

nd eine Verſchärfung der Haftpflicht den Automobiliſten
ber verlangte. Miniſter Breitenbach erwiderte,

S in Preußen ſtrengere Polizeiverordnungen beſtehen als
n anderen Bundesſtaaten, er erkannte aber an, daß

ſchärfere Beſtimmungen notwendig ſeien, die zum Teil
v Miniſter des Jnnern bei der Relchsregierung
angeregt ſelen. Welter kam zum Wort der Abgeord
nete Stroſſer (konſ.) und der Abgeordnete v.
Synatten (Ztr.). So ſehr aber auch von dieſen
Rednern die Auswüchſe des Automobilſports bekämpft
und namentlich auch die Wettfahrten, die unter den Namen
Herkomerfahrt und Taunusrennen ſo viel Empörung im Volke,
namentlich bei den Bewohner der von den Rennen betroffenen
Landes telle, hervorgerufen haben, ſcharf keitiſtert wurden
keiner von den zu Worte gekommenen Rednern hatte ſo viel
Mut, der Katze auch wirklich die Schellen umzuhängen und
anf die Unterſtützung und Protektion des Automobilrennſports
und aller dieſer Veranſtaltungen durch fürſtliche, prinzliche
nnd höherſtehende Perſonen hinzuweiſen. Dieſer Mangel ver
anlaßte den Abg. Dr. Müller Sagan (Frſ. Vpt.), nachdem
das Haus die Vertagung beſchloſſen hatte, in einer Bemerkung
zur Geſchäftsordnung, die Worte des Kapuziners in Wallen
ſteins Lager. „Aber wie ſoll man die Knechte loben Kommt
doch das Aergernis von oben zu zitieren. Der lebhafte
Veifall, den dieſe Aeußerung auf der Linken fand, zeigte, daß
der Redner damit den Nagel auf den Kopf getroffen hatte.

Am Freitag wird die Etatsberatung fortgeſetzt.

Die Budgetkommiſſion ſetzte am Donnere
tag die Beratung des Militäretats fort. Für
Verſuche im Waffenweſen werden rund
14 Millionen Mark gefordert, über 10 Millionen
Mark mehr als im Vorjahre. Die Grünve, die
die Regierung für dieſe Mehrforderung angab, ſollen
als vertraulich behandelt werden. Für die
weitere Einführung des neuen Rohrrück
haufgeſchützes bei der Feldartillerie werden für
1908 noch 6700000 Mk. bewilligt. Weiter werden
für neues Artilleriematerial 13 Millionen
Mark gefordert, von denen der größte Teil für ein
neues Geſchoß Verwenvung finden ſoll. Zum
Ankauf neuer Kanonen für die Feſtungs-

Für die Monate Februar und März werden

ehe

artillerie werden für 1908 8 Millionen Mark
bewilligt. Zur Anſchaffung von Funkentele
graphen-Apparaten werden 600 000 Mark ge
fordert und bewilligt. Jm nächſten Jahr ſollen weiter
920 Fahrräder für die Soldaten neu angeſchafft
werden. 30 Millionen Mark werden für den
Ausbau von Feſtungen gefordert. Auch die
Gründe für dieſe Forderung, die die Regierung
gab, wurden als vexrtraulich behandelt. Abg.
Erzberger (Ztr.) beantragte eine Reſolution, die
verlangt, daß in den, micht der Feldzeugmeiſterei unter
ſtehenden Militärbetrieben der ortsübliche Tagelohn
als Mindeſtlohn zu zahlen iſt. Ferner verlangt die
Reſoluion, daß in den der Feld,eugmeiſterel unter
ſtehenden Betrieben der Neunſtundentag eingeführt
werden ſoll. General Sixt v. Arnim erwiderte,
daß weniger wie der ortsübliche Tagelohn nirgends
gezahlt werde. Die neunftündige Arbeitszeit ſolle nach
Möglichkeit eingeführt werden. Abg. Stücklen (Soz.)
wandte ſich gegen die Sozialpolitik der Militär
verwaltung. General von Lochow erwiderte, daß
nur Streikhetzer entlaſſen worden ſeien. Nachdem
Abg. Erzberger ſeinen Antrag zurückgezogen hatte,
wurde ſchließlich ein Antzag v. Elern (konſ.) an
genommen, der um eine Aufßellurg erſuchte, ob
noch Löhne unter dem ortéüblichen Tagelohn gezahlt

werden. Der Etat des Penſionsfonds, der
wiederum eine erhebliche Steigerung aufweiſt, wurde
genehmigt. Außerdem wurde eine Reſolution an
genommen, die verlangt, daß in Zukunft Militär
anwärtern ein Teil ihrer Militärdienſtzeit bei der Br
rechnung des Beſoldungéedienſtalters angerechnet werden
ſollen.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten
hauſes beriet Donnerstag die an ſie zurückverwieſenen
Fonds zur Förderung ver inneren Koloni-
ſation in den Provinzen Oſtpreußen und
Pommern und zur Hebung der Land und
Forſtwirtſchaft in ven öſtlichen Provinzen.
Gleichzeitig ſtanden zur Verhandlung der Antrag der
Budgetkommiſſion auf Unterſtützung von Geſellſchaften,
die ſich die innere Koloniſation zur Aufgabe geſtellt
haben, auch in anderen Provinzen; der Antrag
v. Bockelberg (konſ.) der den Koloniſationefonds
für Oſtpreußen und Pommern um 300000 Mk.
ſchmälern und um dieſen Betrag den Fonds für die
weſtlichen Provinzen erhöhen will, ferner der Antrag
v. Bieberſtein (konſ.), der den Koloniſationsfonds
für Oſtpreußen um 200000 Mk. vermindern und
dieſe Summe zur Verſtärkung des Fonde ur Förderung
ver Land und Forſtwirtſchaft in den öftlichen Provinzen
verwenden will. Cin Antrag Heydweiller (ul.), der
ſich auf die Geſtaltung der inneren Koloniſation und
vie Bildung kleiner Rentengüter bezieht, wurde der
Agrarkommiſſton überwieſen. Der Antrag v. Bockel
berg wurde zurückgezogen, nachdem ſämtliche
Parteien ſich gegen ihn erklärt hatten. Der Referent
ſtellte auf Grund der aeueſten Statiſtik feſt, daß der
Ausfall der Cente in Oſtpreußen als außerordentlich
ſchlecht zu bezeichnen ſei uns deantragte, die Stagte-
regierung zu erſuchen aus den bereiten Staate mitteln
weitere Mittel zur Beſeitigung der Schäben in Oft
preußen zu bewilligen. Der Landwirtſchafts
miniſter erklärte, daß er noch nicht die erforder-
lichen Berichte über weiter entſtandene Schäden in
Oſtpreußen erhalten habe und daher noch nicht er
meſſen könne, welche Opfer der Stagt noch bringen
müſſe. Von ſämtlichen Parteien wurde die Exiſtenz
großer in Oſtpreußen entſtanbener Schäden anerkannt
Der Antrag des Referenten wurde angenommen, der
Antrag v. Bleberftein abgelehnt. In der nächſten
Sitzung am Freitag abend ſteht der Etat für Handel
und Gewerbe auf ver Tagesordnung.

Die nächſte Plenarſitzung des Herren
hauſes findet am Mittwoch den 29. Januar, nach
mittags 3 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
u a. die Geſetzenſwürfe betr. die Erweiterung des
Landespolizeibezirks Berlin, betr. die Uebertragung
polizeilicher Befugniſſe in Gemeinde und Gutebezirken
in der Umgebung von Potsdam an den Potsdamer
Polizeidirektor, ferner betr. Erweiterung des Stadt
kreiſes Magdeburg und betr. die Zahlung der
Beamtenbeſoldung und das Gnadenvierteljahr der
Beamten. Alle dieſe Geſetzentwürfe beantragen vie
Berichterſtatter, unverändert anzunehmen.

Dem Reichstage ging eine nationalliberale
Reſolution Heinze zu, der Reichstag wolle beſchließen,
den Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage im
Anſchluß an den zu erwartenden Entwurf ver
Strafprozeßordnung auch den Entwurf eines
Geſetzes vorzulegen, durch den der Strafrollzug ein
heitlich für das Deutſche Reich geregelt wird.
Ferner ging dem Reichstage eine nationalliberale
Reſolution Baſſermann zu, der Reichstag wolle
beſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen, dem

Sonnabend Jannar 1908.
Reichstage einen Geſctzeritwurf betreffend das Straf

erſehnrger Corrent

recht, Strafverfahren urd ben Strafvollzug
hinſichtlich der von jugendlichen Perſonen brgangenen
Straftaten vorzulegen. Dem Reichstage iſt forben
auch die amil che Denkſchrift betreffend die Ent
wickelung des Kiautſchaugebietes in der
Zeit vom Oktober 1906 bis Oktober 1907 zuge-
gangen.

Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die
weitere Aufſvließung des ſtaatlichen
Beſitzes an Steinkohlenfeldern im Ober
bergamtébezirk Dortmund iſt dem Abgeordneten
hauſe zugegangen. Der Entwurf ſtellt anleiheweiſe
Mittel bereit, um die vom Staate in Weſtfalen
erworbenen Bergwerksfelder ſchneller zum Aufſchluß
zu bringen.

Ein Geſetzentwurf, betr. die weitere
Aufſchließung ves ſtaatlichen Beſitzes an
Steinkohlenfeldern im OberbergamtsBezirk
Dortmund jſt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen.
Danach wird die Staatsregierung ermächtigt, zur
Herſtellung von drei Doppelſchachtanlagen in dem im
Jahre 1902 für den Staat erworbenen Beſitz an
Steinkohlenfeldern im Oberbergamtebezirk Dortmund
und zur Beſchaffung der hierfür erforderlichen Betriebs
mittel einen Betrag bis zu 55 Millionen Mark zu
verausgaben. Nach S 2 wird der Finanzminiſter er
mächtigt, für Bereitſtellung der erforderlichen Geld
mittel Staatsſchuldverſchreibungen auszugeben, dafür
können vorübergehend Schatzanweiſungen ausgegeben
werden. Das Geſetz ſoll mit ſeiner Verkündigung in
Kraft treten.

Provinz und OAmgegend.
Naumburg, 24. Jan. Für ein Denkmal

Wilhelms I. iſt bis jetzt eine Summe von
27000 Mk geſammelt. Auch iſt man bereits im
Befitze eines Modells vom Bildhauer Koch in Berlin,
vas den Kaiſer in einer Statue von 7 Meter Höhe
darſtellen ſell. Eine Anzahl von Bürgern, die ſich
die Verwirklichung des Planes angelegen ſein läßt,
erachtet den Moltkeplaß als den geeignetſten Auf
ſtellungsort.

F. Zeitz, 23 Jan. Die Stadtverordneten
ver ſammlung bewilligte in ihrer Sitzung von
geſtern abend 250 060 Mark zu den Koſten der Her
ſtellung von Unterführungen der Bähngeleiſe gn
der Weißenfelſer Straße und der Eiſengießerei hier
ſelbſt. Damit verbunden iſt die von der Eiſenbahn
verwaltung in Ausſicht genommene Höherlegung der
Bahngeleiſe und wahrſcheinlich auch eine bauliche Ber
än derung des Bahnhofsgebäudes.

r Aſchersleben, 23 Jan. Jn das Gerichts
gefängnis in wurde gm Dienstag ein noch
unverhrirateter Arbeiter aus Weſteregeln eingeliefert,
der in der Sonnkägenacht gewaltſam in eine Wohnung
indrang und der dort wohnenden Frau vierzehn

Meſſerſtiche beibrachte; die Frau iſt ſchwer verletzt.
Ob Mordverſuch vorliegt oder dem Vorgang etwas
anderes zugrunde liegt, muß die Unterſuchung aufklären.

Mühlhauſen i. Th, 23. Jan. Der 39 Jahrr
alte Dienſtknecht Sander in Ammern wurde durch
einen Stier, der ſich von ſeiner Kette losgeriſſen
hatte, übel zugerichtet. Der Stier trat auf dem
Knechte herum, nahm ihn ſchließlich auf die Hörner
und warf ihn mit ſolcher Gewalt gegen die Stalltür,
daß dieſe zerbrach und Sander hierdurch in eine tief
liegende Düngergrube fiel Dem Knecht iſt der Bruſt
kaſten eingedrückt und die Lunge zerriſſen worden.
Außerdem hat er ſo ſchwere Arm und Beinbrüche
davongetragen, daß er geſtern abend ſeinen Verletzungen

erlegen iſt.
t Magdeburg, 24. Jan. Die Stadtver

ordneten genehmigten geſtern nach Erledigung ver
ſchiedener Cinzelhaushaltepläne eine vringliche Vorlage
des Magiſtrats, durch welche für Arbeitsloſe, die
in Magdeburg mindeſtens 1 Jahr wohnen, Beſchäf
tigung bei Ausführung ſtädtiſcher Erd und Schotter
arbeiten geſchaffen werden ſoll.

Eölleda, 24. Jan. Bei dem legzten ſtarken
Froſtwetter mußten zwei Handwerksburſchen
wegen erfrorener Glieder im hieſtgen Kreis
krankenhauſe Aufnahme finden. Dem einen müſſen
nun beide Beine abgenommen werden.

t Wernigerode, 24. Jan. Die Stadtve ord
neten beſchloſſen, die Herſtellung der Kohlgartenſtraße

und den Auebau des Amelungsweges ale Rot
ſtands arbeiten ſofort vornehmen zu laſſen. Als
Tagelohn ſoll zwei Mark gezahlt werden, da man
früher mit höheren Löhnen ſchlechte Erfahrungen ge
macht hat, indem die Arbeiter daraufhin ihre ander
weitige Arbeit aufgaben.

t Apolda, 24 Jan. Jnm vorigen Jahre wurde
zum erſtenmal in unſerer Gegend ein Verſuch mit der



Blutauffriſchung der Haſen gemacht, mit
deſſen Erfolgen man ſo zufrieden war, daß die Pächter
mehrerer Jagden dem Beiſpiel auch in dieſem Jahre
folgten. Freilich wird der Jagdſport dadurch ver
teuert. Die Tiere werden aus Südungarn bezogen
und koſten 19 Mark das Stück.

Aus dem Saalkreiſe, 24. Jan. Der
Kreislehrerverein des Saalkreiſes hält
Sonnabend, den 25. Januar, im Hotel Stadt
Dresden zu Halle eine Sitzung ab, in welcher eine Vor
trag über Lehrer und Schulvorſtand nach
dem neuen Schulunterhaltungsgeſetz“ ge
halten werden ſoll. Auch ſindet Vorſtandswahl ſtatt.

Jena, 23. Jan. Die Gemeindebehörden be
ſchloſſen ſchleunigft, gegen die Bebauung des
Schillergartens beim Miniſterium Vorſtellung
zu erheben.

t Weimar, 23. Jan. Durch die Beſchleunigung
der Arbeiten am neuen Hoftheater, namentlich
bei der Fertigſtellung im Jnnern, macht ſich demnächſt
eine gründliche Reparatur des geſamten Baues
nötig. Auch gut!

Dresden, 23. Jan. Der König der Geld
ſchrankdiebe, Kirſch, und ſein Gehilfe Gorski find
von den hieſtgen Gerichtsbehörden für irrſinnig
erklärt worden und werden in eine preußiſche Jrren
anſtalt überführt werden. Kirſch war Führer einer
ganzen Geſellſchaft von Cinbrechern.

Handelskammerſitzung.
Schluß

Jm Deutſchen Reichsanzeiger vom 27. Dezember
1907 wurde eine Denkſchrift des Reichs Poſtamts
wegen Aenderung der Fernſprechgebühren-
ordnung veröffentlicht. Als Zweck der Aenderung
der Fernſprechgebührenordnung wird in der Denkſchrift
angegeben, daß alle Teilnehmer nach Maßnahme des
Gebrauchs, den ſte vom Fernſprecher machen, zur
Gebührenordnung herangezogen werden ſollen, ohne
daß dabei ein Unterſchied zwiſchen Stadt und Land
gemacht wird das Mittel hierzu ſoll ſein die Auf
hebung des Pauſchgebührenſyſtems und die Heran
ziehung ſämtlicher Teilnehmer nach Maßgabe ver
Leiſtung durch den allgemeinen Uebergang zu Grund
und Geſprächegebühren. Der Referent Herr Geheim
rat Steckner ſieht in einer ſolchen Aenderung einen
Rückſchritt und befürchtet davon eine Einſchränkung
des Großverkehrs und eine Verminderung der Ein
nahmen des Reichspoſtamtes. Wenn der Staat mit
der Pauſchalgebühr nicht auskommt, würde der Handels
ſtand lieber eine Erhöhung ertragen. Die Verſamm
lung ſprach ſtch gegen die Aenderung aus und em
pfiehlt die Beibedaltung der Pauſchalgebühren.

Am 16. Dezember wurde dem Reichéetag ein vom
Bundesrat beſchloſſener Entwurf eines Geſetzes betr.
die Abänderung der Gewerbeordnung vor
gelegt. Er betrifft hauptſächlich folgende Gegenſtände
Lohnbücher, Lohnzahlungsbücher, Dienſtvertrag der
techniſchen Angeſtellten, Arbeitszeit der Arbeiterinnen,
Nachtruhe der Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter
Hausarbeit, Ausſtellung von Zeugniſſen, Fort
bildungsunterricht, Straf-Erlaß von Abbeiterſchutz
beſtimmungen, Geltungsbereich der Arbeiterſchutzbe
ſtimmungen. Herr Dr. Pfahl bringt dieſe
Aenderungen in ausführlichem Referat zur Kenntnis

Den Regierungen der Bundesſtaaten iſt vom Reichs
kanzler der vorläufige Entwurf eines Geſetzes, betr.

die Abänderung des Geſetzes zur Be
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs
vom 27. Mai 1896, mit dem Erſuchen um Prüfung
mitgeteilt worden. Der Referent Herr Dr. Pfahl
teilte in großen Zügen die Anlage des Geſetzes mit.
Die Materie wurde zur näheren Prüfung einem Fach
gusſchuß überwieſen

Ein vom Rejſchskanzler aufgeſtellter vorläufiger
Entwurf, betr. Abänderung der Beſtimmungen
der Gewerbeorvnung über die Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe wurde den Bundes
regierungen am 26. November vorgelegt. Es handelt
ſich in der Hauptſache darum, grundſätzlich die
Sonntagsarbeit im Handelegewerbe überhaupt zu ver
bieten und die weiteren Kommunalverbände, in zweiter
Linie die Gemeinden, zu ermächtigen, unter Beob
achtung der vom Bundesrat aufzuſtellenden Voraus
ſetzungen und Bedingungen und mit Genehmigung
der Aufftchtsbehörde die Beſchäftigung am Sonntag
bis zur Dauer von drei Stunden, jedoch nicht über
2 Uhr nachmittags hinaus, zuzulaſſen. Herr Dr. Pfahl
brachte die bekannten Grundſätze des Entwurfs noch
mals zur Kenntnis und übte eine Kritik an dem
Standpunkt der Deutſchnationalen Handlungsgehilfen,
die in dem Entwurf keine Erfüllung ihrer Wünſche
ſehen. Die Verſammlung nahm davon Kenntnis und
überwies die Angelegenheit dem betr. Ausſchuß

Schließlich wurden noch einige Mitteilungen über
die Kommiſſtone und Ausſchußſitzungen des deutſchen
Handelstages gemacht, worauf die Sitzung geſchloſſen
wurde.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. Januar 1908.

(Perſonalnotiz) Dem Büchſenmacher
Faßheber beim HuſarenRegiment Nr. 12 in
Torgau, früher hier, wurde die Erlaubnis zur An
legung der ihm verliehenen goldenen Verdienſtmedaille
des Sachſen Erneſtiniſchen Hausordens erteilt.

Von den Poſt- und Telegraphen Nach
richten (Verkaufspreis 15 Pf.) und dem Straßen
verzeichnie von Berlin mit Angabe der Be
ſtellungs Poſtanſtalt (Preis 5 Pf.) iſt eine Neu
auflage erſchienen Etwaige Beſtellungen auf die eine
oder andere vieſer Schriften wollen am Schalter 1
oder bei den Briefträgern abgegeben werden.

[D Das dritte dies winterliche Konzert des „Merſe
burger Muſikvereins“ brachte uns den ſeltenen Genuß
eines Orcheſter Kammerkonzerts, ausgeführt
durch das Leipziger Winderſtein Orcheſter unter der
Leitung des Herrn Kapellmeiſter Hans Winder
ſtein. Die erſte Nummer des Programms vas
P-dur Konzert Händels hinterließ dank ſeiner kraft
vollen und konſequenten Linienführung einen er
hebenden, monumentalen Eindruck. Wie fein hoben
ſich die drei vorzüglich durchgefuührten Prinzipal
ſtimmen vom Tutti ab und ſind doch die gleichen
Saiteninſtrumente. Das Werk wurde ausgeführt in
der Bearbeilung des einſtigen Frankfurter Kapell
meiſters G. F. Kogel, doch ſuchte Herr Winderſtein,
der mit eleganter Nobleſſe den Takiſtock führte, durch
diskrete Beſchränkung der Zutaten den eigentlichen
Charakter nach Möglichkeit zu enthüllen. Die
Serenade für elf Soloinſtrumente, op. 14 von
Bernhard Sekles iſt erfüllt von felnem Wohlklang
und farbenfroher Sinnlichkeit. Eingedenk ſeiner
Herkunft aus Oeſterreich läßt Sekles ſeine Phantaſie
gern aus ſlawiſchen und ungariſchen Quellen
ſchöpfen. Die vornehme und gefällige Muſik, die
ſich in den fünf kaapp und überſtchtlich geformten
Sätzen birgt, iſt von ſchönem, melodiſchem Fluß und
edler Romantik. Unter den das Werk einleitenden
Variationen ſind einige ganz beſonders hervorragend.
Reizvoll iſt das Scherzino und das folgende
Divertlmento in Fugenform. Gefühlvoll und dabei
pikant iſt das Jntermezzo, friſch und flott das Schluß
Allegro. Alles in allem genommen iſt die Serenade
eine wertvolle Bereicherung der Kammermufikliteratur.

Ein wundervolles Werk iſt das Brandenburgiſche
Konzert Nr. 4 G-dur, das die Hörer in die lichten
Höhen reiner Schönheit führte und den großen
Kirchenkomponiſten auch als Jnſtrumentalkomponiſten
in hehrer Größe zeigte. Namentlich das Andante iſt
förmlich durchtränkt mit Wohlklang Die letzte
Programmnummer brachte zwei Kammermuſtkwerke
von Beethoven und zwar zuerſt ein nachgelaſſenes
Rondino, das ſtarkes Intereſſe erweckte und ſich
durch Klangſchönheit auszeichnete, die durch die
Wärme und das korrekte Zuſammenſpiel der Mit
wirkenden hell ans Vcht gebracht wurde. Noch mehr
Anteilnahme erweckten die „Wiener Tänze für ſteben
Streich und Blasinſtrumente die von Hugo
Riemann vor kurzem zum erſten Male veröffentlicht
worden ſind. Die graziöſen Tänze zeichnen ſich
weder melodiſch noch harmoniſch durch beſonderen
Geiſt aus. Was aber dieſe einfachen Walzer und
Ländler ſo intereſſant macht, iſt eben der Name
ihres Schöpfers. Der große, gewaltige Beethoven
und dieſe naisz, harmloſe Fröhlichkeit, das iſt ein
feſſelnder Gegenſatz Die Aufnahme der Nummer,
die von den elf Tänzen, die Dr. Riemann heraus
gegeben hat, zwei Walzer, zwei Ländler und ein
Menuett brachte, war eine ſehr warme, denn die
Tänze muten uns an wie ein Gruß aus der Groß
vaterzeit. An dem Erfolg hatte die zierliche,
geſchmeidige, ſauber ausgearbeitete und diskret ab
getönte Wiedergabe ſtarken Anteil.

Wie aus den kirchlichen Nachrichten erſichtlich
iſt, fällt nächſten Sonntag nachmittag 5 Uhr ver
Gottesdienſt im Dom aus. Am Montag den
27. Januar, Kaiſers Geburtétag, findet vormittags
10 Uhr ein Feſtgottesdienſt im Dom ftatt.
Liedertexte werden am Eingange verabfolgt.

Kaiſers Geburtstag wird die hieſige Orts
gruppe des deutſchen Flotten Vereins am
Mittwoch den 29. d. M., abends 8 Uhr, im
„Tivoli“ Saale feſtlich begehen. Den Feſt
vortrag wird Herr Marine Oberſtabsarzt g. D.
Schoder von hier über den Kampf der Jltis
gegen die Takuforts“ eigene Erlebniſſe
halten. Die dabei gezeigten Lichtbilder hat der Herr
Vortragende ſelbſt aufgenommen. Durch Chorgeſange
des hieſtgen Seminarchors wird das Feſt verſchönt
werden. Ein kleines Marine Luſtſpiel ſowie ein
ausgewähltes Konzert unſerer Stadtkapelle läßt das
Programm als ein ſehr abwechſelungsreiches er
ſcheinen. Jn Mitgliederkreiſen ſteht man dieſer Ver
anſtaltung des hieſtgen Flottenvereins mit großem
Intereſſe entgegen.

Zu dem von uns geſtern gemeldeten Laden
diebſtahl wird noch gemeldet, daß als Dieb kein
Handwerksburſche, ſondern ein anſtändig gekleideter

junger Mann im Alter von etwa 20 Jahren in
Betracht kommt. Dieſer hatte ſich ſchon dadurch ver
vächtig gemacht, daß er in vielen Geſchäften der
Kl. Rittetſtraße nach Perſonen fragte, die dort über
haupt nicht exiſtierten, anſcheinend aber nur in der
Abſicht, um geeignete Gelegenheit zu Diebſtählen aus
findig zu machen. Da vermutet wird, daß der Dieb
auch anderwärts in ähnlicher Weiſe auffritt, ſei hier
mit vor ihm gewarnt.

Einen frechen Diebſtahl führte am
Donnerstag nachmittag ein unbekannter Mann an
einem Paſſagier der elektriſchen Fernbahn hier aus.
Als dieſer in Merſeburg ausſteigen wollte, entriß ihm
eig Mann in mittleren Jahren, der in Schkopau
in den elektriſchen Wagen eingeſtiegen war, plötzlich
ſeinen neuen Regenſchirm. Der Räuber nahm Reiß
aus und flüchtete durch die Bahnhofſtraße und Ritter
ſtraße, wo er im Verkehr des Entenplans ſpurlos
verſchwand. Der Beſtohlene, der ſofort dem Diebe
folgte, konnte dieſen leider nicht einholen und, da
auch kein Polizeibeamter in der Nähe war, ſeine
weitere Verfolgung nicht veranlaſſen

Ein Pferd, das von einem hieſigen Roß
ſchlächter in einem Nachbarorte gekauft worden war,
ſtürzte am Donnerstag auf der Halleſchen Straße in
der Nähe des Bahnüberganges bei Blanckes Fabrik
und konnte ſich nicht wieder erheben. Es mußte
ſchließlich abgeſtochen und der Kadaver mittels Wagen
nach dem Schlachthauſe gebracht werden. Eine große
Blutlache zeugte am andern Tage noch von dem ab
gekürzten Schlachtverfahren.

Der Schreiberlehrling Otto Wüſteneck,
der am Mittwoch den 15 Januar einem hieſigen
Rechtsanwalte mit 3000 Mk. vurchgebrannt war,
iſt in Hannover verhaftet worden und wird demnächſt
hier eingeliefert werden. Der Durchbrenner hatte ſich
längere Zeit in Berlin aufgehalten und war dann
nach Hannover gefahren. In dieſer kurzen Zeit hat
er die veruntreute Summe vollſtändig verausgabt, ſo
daß er von Hannover gus ein Telegramm mit der
Bitte um Geld an ſeinen in Leipzig wohnenden
Vater richten mußte. Dieſes Telegramm führte auf
die Spur des Flüchtlings und kurze Zeit darauf er
folgte die Feſtnahme. Die Aburteilung erfolgt vor
der Strafkammer in Halle.

Am morgigen Sonntag werden ſich auf dem
großen Exerzierplatze die I. Mannſchaft des hieſigen
Ballſpiel- Vereins „Hohenzollern“ und die
II. Mannſchaft des Halleſchen Fußball Klubs
„Hohenzollern“ im VerbandsFußbalk
Wettſpiele treffen. Da das letzte Freundſchafts
ſpiel zwiſchen beiden genannten Mannſchaften mit
einem unentſchiedenen Reſultate von 2 2 endete
darf man auf den Ausgang des bevorſtehenden Treffens
wohl geſpannt ſein. Beginn des Spleles 25 Uhr

Stadttheater in Halle. Das reizende
Weihnachtekindermärchen „Sneewittchen bei den
ſieben Zwergen“ wird, um jedermann Gelegen
heit zu geben, ſeinen Kindern das Stück zu zeigen
am Sonnabend nochmals und zwar bei ganz kleinen
Preiſen gegeben. Sonnabend abend gaſtiert die
gefeierte Königl. Kammerſängerin Frau Erika Wede
kind vom Königl. Hoftheater in Dresden in d
Titelpartie von Donfzettis Regimentstochte
(Umtauſchk. ungültig) Mit Freuden werden viele
auswärtige Theaterfreunde begrüßen, daß für Sonn
tag nachmittag eine nochmalige Aufführung der
„Luſtigen Witwe“ angeſetzt worden iſt. Dieſe
Vorſtellung findet bei kleinen Preiſen ſtatt und wird
die beliebte Operette, deren Melodien wahrhaft volks
tümlich geworden ſind, zweifellos das Haus bis auf
den letzten Platz füllen. Abends 7 Uhr ein
maliges Gaſtſpiel der beliebten jugendlich dramatiſchen
Sängerin Frl. Emma Fiebiger vom Hoftheater in
Deſſau als Mignon in Thomas gleichnamiger
Oper (Umtauſchk. ungültig). Montag zur Feier
des Geburtstages Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II.
„Der Kronprinz (Umtauſchk. gültig), Novität.
Dienstag 6. Aufführung des größten Operetten
ſchlagers dieſer Spielzeit „Ein Walzertraum“
(Umtauſchk ungültig) Mittwoch, nachmittags 3 Uhr,
„Wilhelm Tel!“ von Schiller. (Schülerpreiſe.
Abends 71 Uhr „Der Wilbdſchütz“ (Umtauſchk.
gültign Donnerstag „Der Kronprinz (Umtauſchk.
gültig). Freitag „Salome“ (Umtauſcht. ungültig

Der frühere hieſige Poſtſchaffner Alfred Dörfel,
jetzt Hausmeiſter in Breslau, hat ſich am 22. d. M.
als Angeklagter vor der Halleſchen Strafkammer dahin
gtäußert, daß er ſ. Zt. als Schulknabe ſeine Aufnahme
in eine Zvangserziehungsanſtalt ſelbſt beantragt habe
„um aus der unmenſchlich harten Behandlung ſeiner
Stiefmutter zu enkkommen“. Von letzterer, ſowie dem
Vater des Angeklagten werden wir erſucht, dieſe
Aeußerung des letzteren als eine Unwahrhbeit
zu bezeichnen. Schon als 11 jähriger Knabe hat
Alfred Dörfel einen ſtarken Hang zum Vagabondieren
und Schwindeln gezeigt und iſt infolgedeſſen von ſeinen
Eltern entſprechend gezüchtigt worden. Von dieſen
und nicht von ihm ſelbſt iſt auch der Antrag auf
Zwangserziehung ausgegangen, die jedoch, wie der
Lebenslauf Alfred Dörfels und die Halleſche Gerichts



verhandlung beweiſen, nichts genützt hat. Die
alten braven Eltern des Verurteilten find uüber die
gegen ſie geſchleuderten ungerechten Vorwürfe ihres
mißratenen Sohnes tief bekümmert

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreilen.

a Tragarth, 23. Jan. Wie ſchon kürzlich be
richtet, wurde dem Gärtner E. Rohde in Tragarth
der 7. Sohn geboren. Alle ſind noch am Leben.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat die ihm angebotene
Patenſtelle bei dem ſiebenten Sohn nunmehr über
nommen. Die Freude der Eltern darüber iſt natür
lich groß

s Corbetha, 23. Jan. Fortungs Launen
beim Preisſtat. Ein ſeltenes Vorkommnis brachte
ver Preisſkat am 21. Januar 1908 bei Hugo Held,
indem der erſte Preis (größte Pluepvints) auf
Platz 1 und Tiſch Nr. 1 ſiel; noch intereſſanter
wird dieſer Zufall dadurch, daß derſelbe Preisträger
vor drei Jahren beim Skat Tournier in Großcorbetha
am Tiſch Nr. 1 Platz 1 ebenfalls den erſten Preis
auf die höchſten Pluspoints erhielt.

Ammendorf, 23. Jan. Ein außer
gewöhnliches Verkehrshindernis verſperrte
geſtern nachmittag auf der Straße Halle Merſeburg
einem Automobil den Weg und machte die Weiter
fahrt geradezu unmöglich. Ein ſtark betrunkener
„armer Reiſender“ wallfahrtete mitten auf dem Fahr
damm und ſuchte in den gefährlichſten Kurven nach
rechts und links ſein Räuſchlein ſcheinbar auszutraben.
Der „Beck“ ſchien ihm derb mitgeſpielt zu haben.
Da nahte ſich von hinten im ſchnellften Tempo ein
mit ſechs Perſonen beſetztes Auto, den einſamen
Wanderer fortgeſetzt antutend. Dieſer aber hörte
nichts, und wenn ja, ſo ſiel es ihm gar nicht ein,
wegen ſolcher Kleinigkeit ſeinen Kurs zu ändern
Den Autlern blieb nichts übrig, als zu halten und
den Betrunkenen mit ſtarkem Arme auf die Seite zu
ſchieben. Das kleine Jntermezzo erregte ungeheure
Heiterkeit.

Ammendorf, 23. Jan. Ein dreiſter
Einbruchsdiebſtahl wurde in einer der letzten
Nächte in Möllers Etabliſſement zum „Roſengarten“
an der Halle Merſeburger Fernbahn verübt. Ver-
wegene Spitzbuben drangen vom Felde her in das
Gebäude ein und ſtahlen Fleiſch und Wurfſtwaren,
Liköre und Weine, Zigarren und Zigaretten, Wert
gegenſtände u ſ. f. Auch den Gelrbehälter erbrachen
ſie und machten ihn leer. Der Beſttzer des Grund

kKüuückes ſchlief mit ſeiner Familie im darüberliegenden
Zimmer, und hat von den Vorgängen da unten nichts

gehört. Die Spitzbuben ſind unerkannt entkommen.
Der Erweiterungsbau in unſerem Schul

grundſtücke geht nunmehr ſeiner Vollendung ent
gegen, ſo daß die neuen, ſchönen Räume ſpäteſtens
Oſtern 1908 bezogen werden können. Se ſollen
vorwiegend dem Unterricht der Fortbildungsſchüler
dienen. Der Schulbau im benachbarten Radewell hat
noch immer nicht greifbarere Seſtalt angenommen.
Vor allem iſt man ſich über die Platzfrage nicht einig.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird man aber doch an
Stelle des jetzigen Gebäudes ein neues mit genügend
vielen Räumen errichten

Wetterwarte.,
Porausſichtliches Wetter am 25. Jan Teilweiſe

noch nebliges, trübes, vielfach aber heiteres, trockenes
Wetter mit Froſt. 26. Jan. Anfänglich noch
ziemlich heiteres Wetter mit Froſt; ſpäter Trübung,
wärmer, windig, meiſt etwas Regen.

Vermischtes.
Eine luſtige Geſchichte aus Mecklenburg.)

Vor kurzem weilte König Wilhelm II. von Württemberg als
Jagdgaſt beim Großherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg
Streliß in Neuſtrelitz. Da beide Fürſten Anhänger des
Automobilſports ſind, begaben ſie ſich im Kraftwagen nach
dem in der Nähe der Reſidenz Neuſtrelſtz gelegenen Wildpark.
Der junge Erbgroßherzog Adolf Friedrich war ebenfalls mit
bei der Partie. Auf der Chauſſee begegnet dem fürſtlichen
Automobil ein Gefährt; ein Schimmel und ein Brauner traben
ſehr gemächlich davor und auf dem Vocke ſitzt in Seelenruhe
eiß Bäuerlein mit ſeiner biederen Ehehälfte. Als die Hape
des groß herzoglichen Automobils erkönt, beginnt der Schimmel
unruhig zu werden. Man ſtoppt ſofort auf der anderen
Seite und fährt im langſamſten Tempo vorüber. Nichtsdeſto
weniger fängt das Mecklenburger Vollblut an zu ſteigen und
nach ein paar Kapriolen liegt der Schimmel auf der Straße.
Die Fürſten eilen ſofort zur Hilfe. Der Großherzog faßt den
Gaul beim Kopf und verſucht, ihn aufzurichten, vom Erbgroß
herzog auf das lebhaſteſte unterſtütt, während der König von
Württemberg mit ein paar kundigen Griffen die Stränge abwirft,
um ſo dem Pferde das Auſſtehen zu ermöglichen. Das Bäuerlein
nebſt ſeiner Frau thront indeſſen anſcheinend ungerührt und ſeelen

ruhig auf ſeinem Bocke. Den vereinten bundesfürſtlichen Be
mühungen gelingt es endlich, den Gaul auf die Beine zu bringen.
und ſchließlich ſteht der Schimmel wieder auf allen Vleren.
Leutſelig wendet ſich der Großherzog an ſeinen Untertan
„Diesmal iſt die Sache ja noch gut abgegangen, und nun
können Sie erzählen „„Der Großherzog und der Erbgroß-
herzog haben mein Pferd aufgerichtet und der König von
Württemberg hat ſogar dabei geholfen Jn echt mecklen
burgiſcher Ruhe erwidert darauf der Bauer: „Mien leew
Herr, dat haren See ruhig blieben laten künnt. Wenn ſönn
voll Ding (das Automobil) ankümmt, denn föllt dee Schimmel

ümmer üm; he ſteiht awer nahſten (nachher) ook ganz von
ſülwen werrer up!“ Sprachs und fuhr ſeine Straße
weiter.

(Zehn Brüder in des Königs Rock.) Die zehn
Söhne des verſtorbenen Grundbeſitzers Auguſt Gollnick in
Milewo, Kreis Hohenſalza, und deſſen dort noch lebende
Ehefrau hatten ſich dieſer Tage in Bromberg ein Stelldichein
gegeben, um ſich dort in voller Unfform gemeinſam photo
graphieren zu laſſen, nachdem die betreffenden Regimenter
ihren ehemaligen Angehörigen die vollſtändige Equipierung
bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt hatten. Sie beabſichtigten,
dem Kaiſer ein Bild zu ſeinem Geburtstag zu überſenden.
Die zehn Brüder ſtehen zwiſchen dem 44 und 23. Lebens
jahre Der jüngſte Musk tier Rudolf Gollnick, genügt zurzeit
bei der 7. Kompagnie des Jnfanterke Regiments Nr. 147 in
Lyck (Oſtpreußen) ſeiner Militärdikenſtpflicht. Die übrigen
neun befinden ſich ſämtlich in geachteten Zivilſtellungen.

Falſche Gerüchte über Lespold Wölfling,)
Leopold Wölfling dementiert drahtlich aus Nizza die Meldung
des „Patſchkauer Wochenblattes“ von ſeiner beabſichtigten
abermaligen Scheidung. Er werde den Verbreiter dieſer
falſchen Nachricht gerichtlich belangen. Mit ſeiner Gemahlin
lebe er in innigſter Harmonſe, in ihrer Liebe habe er die ſo
lange vergeblich geſuchte Zufriedenheit gefunden. Niemandem
werde es gelingen, ihr velderſeitiges Glück zu trüben.
Wölflings zweite Frau iſt bekanntlich die Tochter des Dominial
vorarbelters Ritter aus dem Kreiſe Patſchkau.

(Fünfzig Mark für ein Stadttheater.) Das
iſt das Los des Schönen auf der Erde! Bel dem Verkauf
des alten Kieler Stadttheaters auf Abbruch wurden von
dem Mindeſtbietenden ganze 50 Mark geboten.

(Die Zahl der Arbeitsloſen in Berlin.) Der
Vorſitzende des Zentralvereins des Arbeitsnachweiſes Dr. Freund
erklärte auf Grund zuverläſſiger Zahlen aus der Krankenver
ſicherung, daß von einer beunruhigenden Zahl von Arbeitsloſen
in Berlin nicht die Rede ſein nnte. Jnsgeſamt ſeien etwa
30000 Arbettsloſe in Berlin

(Zwei Jnſeln durch ein Erdbeben ver
ſchlungen.) Aus Merida, der Hauptſtadt des mit
kaniſchen Staates Yu'atan, wird dem „B. T. telegraphiſch
gemeldet, daß der Compeſch Golf, der nördliche Teil des
mexikaniſchen Golfes von einem ſtarken Erdbeben heim
geſucht worden ſet, das längs der Weſtküſte von Yukatan
ünd auf allen Inſeln verſpürt worden iſt. Infolge des Erd
bebens ſind zwei Jnſeln vom Meer verſchlungen
worden. Auf dieſen Inſeln waren zahlreiche Arbeiter mit
der Ausbeutung der dortigen großen Guanolager beſchäftigt.
Man nimmt an, daß mindeſtens 100 Menſchen bei der
Kataſtrophe den Tod gefunden haben.

(Zu dem Dampferzuſammenſtoß bei Hoek
van Holland.) Die Agenten der Harwichlinte teilen mit,
daß ſich in der fehlenden Schaluppe der Amſterdam 21
Perſonen befanden, darunter eine Dame, 3 Stewardeſſes,
der ChefSteward, 2 Hrizer und ein Matroſe. Die Schaluppe
führe für einige Tage hinreichende Mengen von Waſſer und
Blsquit mit ſich; auch ſeien Ruder, ein Segel und ein Kompaß
vorhanden. Alle Bemühungen, die Schaluppe aufzufinden,
ſind bis jetzt erfolglos geblieben. Inzwiſchen iſt dichter
Nebel eingetreten. Falls derſelbe ſich verziehen ſollte, werden
die Bemühungen zur Auffindung der Schaluppe noch im
Laufe der Nacht fortgeſetzt.

*(Auf dem Sterbebette geſtändig.) Jn Hohen
lin de (Oberſchleſien) hat auf ſeinem Sterbebett der Arbeiter

Joſ. Rak eingeſtanden, vor etwa 20 Jahren den Mord an
dem Wagemeiſter WernerHubertus verübt zu haben.

(Zür Ermordung des Majors v. Schönebeck)
Das B. T.“ meldet unker dem 23. Jan aus Allenſtein
Heute abend wird der Hauptmann von Göben zur Beob
achtung gus dem Militärarreſthauſe der Provinzialirrenanſtalt
Kortau zugeführt werden, wo bereits die Frau von Schönebeck
untergebracht iſt.

Das große Los unter der Makulatur.) Der
erſte Hauptgewinn der Mannheimer Jubiläums-Ausſtellungs
Lotterie, der bisher nicht abgehoben wurde, iſt, wie ſich jetzt
herausgeſtellt hat, nach Frankfurt a. M. gefallen der glückliche
Gewinner iſt ein Maſchinenmeiſter einer dortigen Druckerei; er
hat aber leider das Los, well er glaubte, es ſei wertlos unter das
Makulaturpapier geworfen, das kürzlich in verſchiedenen größeren
Poſten von einigen auswärtigen Firmen angekauft und abge
holt worden iſt. Er glaubt nun feſtgeſtellt zu haben, daß
ſich das Los in einem Waggon Stampfpapier befand, der
am 17. d. M. an die Adreſſe eines in Eberſtadt bei Darm-
ſtadt domtzilierenden Geſchäſtshauſes abgegangen iſt.

(Vom Zugeüberfahren und getötet) Mittwoch
abend wurde an dem Bahnhof Colberg der Gaſtwirt Fernau
aus Heykenhagen von einem Zuge überſahren und ſofort
getötet.

(Jm Automobil über den Bodenſee) Der
Ritt über den Bodenſee hat jetzt durch eine Antomobilfahrt
über den Bodenſee ein modernes Gegenſtück gefunden. Der
Maſchinenfabrikant Graf in Konſtanz fuhr von Reichenau
im Automobil über die unter der Laſt krachende und ſich
biegende Etsfläche nach Allensbach und zurlick. Als er das
Wagnis wiederholen wollfe, wurde er von Amts wegen daran
gehindert, da das Befahren des Eiſes mit Fuhrwerken nicht
geſtattet iſt. Erſt wenige Tage zuvor war ein großer, mit
Holz beladener Schlitten mitten auf dem See eingebrochen.

(Feuer in der Pariſer Markthalke) Jn den
Zentralmarkthallen in Paris brach Freitag karz vor
9 Uhr ein Feuer aus, das in der elektriſchen Kraftſtatton
der Rue Vauvilliers ſeinen Anfang nahm und eine große
Panik verbreitete. Das Licht erloſch in dem gewaltigen
Bauwerk. Dichter Rauch erfüllte die Hallen, während
Schreckensrufe von allen Seiten ertöntey. Die Arbeiter der
elektriſchen Station gaben ſofort Alarm und verſuchten ſich
dann zu retten. Man hofft, daß alle mit dem Leben davon
gekommen ſind, obwohl zwei Leute, die vom Rauch betäubt
ſind, vorläufig noch unter den Folgen des Rauches zu leiden
haben. Die von allen Seiten anrückende Feuerwehr löſchte
bis 7 Uhr das Feuer; aber kaum war ſie abgerückt, ſo brach
an einer anderen Stelle der Hallen der Brand von neuem
los. Um 9 Uhr war auch dieſer Brand gelöſcht, doch wird
die Brandſtelle von Pompiers bewacht. Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen. Der Matertalſchaden wird auf eine Millkon
beziffert. Durch die Vernichtuug der Kabel wurde ein großer
Teil des Opernvlertels in Dunkel gehüllt.

(Zu dem Eiſenbahn -Zu ſammenſtoß bei
Rüſſelsheim) wird noch weiter amtlich gemeldet Die
im Hauptgleiſe ſtehende Rangſerabtellung, auf welche Donnerstag
frühder Perſonenzug 253 auffuhr, war ohne Wiſſen des Fahr
dienſtleiters abgeſtellt und von dieſem des ſtarken Nebels
wegen nicht wahrgenommen worden. Bei dem Zuſammenſtoß
erlitt ein Schaffner einen Beinbruch, ein Lokomotivfilhrer
und ein Heizer wurden leicht am Kopfe verl t. Beide Loko
motiven und drei Wagen ſind beſchädigt. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

(Frau Stöſſel auf der Anklagebank.) Gegen
die Frau des Generals Stöſſel iſt, wie aus Petersburg
gemeldet wird, eine Zivilklage anhängig gemacht worden
von der Frau eines Hauptmanns Rutzkt, der in Port Arthur
gefallen iſt. Frau Rutzkt behauptet, ſie habe, bevor ſie Port
Ärthur verlaſſen habe, ihre beiden Kühe einem Lazarett zum
Geſchenk gemacht und ſie zeitweilig vor der Ablieferung bei
Frau Stöſſel untergebracht. Dieſe habe die Klhe jedoch
behalten, die Milch zu einem Rubel pro Liter verkauft und
auch das Geld behalten. Nach der Uebergabe von Port
Arthur habe Frau Stöſſel die Kühe einem Händler ver
kaufen wollen, dieſer habe aber das Angebot abgelehnt. Frau
Rutzki beanſprucht in ihrer Klage 2000 Rubel.

(Ein Schwindler,) der ſich offenbar den Haupt
mann von Köpenick zum Muſter genommen hat, treibt in
Ungarn ſein Unweſen. Jn Arad ſtellte ſich in einigen
Apotheken ein elegant gekleideter Mann als Minulſterialrat
Kalmar vor und erklärte, er habe im Auftrage des Miniſters
des Jnnern Grafen Andraſſy die Apotheken zu revldferen
Fand er etwas in Unordnung, ſo verhängite er efne Geld
ſtraſe, die er ſofort einkaſſierte. Auch aus Szegedin läuft
eine ähnliche Meldung ein. Einem Apotheker nahm der
falſche Miniſterialrat einen größeren Geldbetrag für Ver
mittlung eines Poſtens ab.

(Die Urſache der Eiſenbahnkataſtrophe bei
Mailand,) wo drei Züge zu ammenſtießen, ſteht noch nicht
genau feſt. Die beiden Beamten, die das Stellwerk zu be
dienen hatten, ſollen betrunken geweſen ſein. Nach einer
anderen Meldung trifft die Schuld den Weichenwärter Caſali,
der nach dem Unglück entflohen war, inzwiſchen aber wieder
feſtgenommen iſt.

(Zum Tode verurteillt) wurde vom Schwurgericht
in Bremen der Gärtner Pohl, der einen ſeiner Konkurrenten
ermordet hatte.

MWeueste Nachrichten
Landsberg (Warthe), 24. Jan. Der verheiratete

Kaſſterer Erfurt von der Pauckſchen Maſchinenfabrik
reiſte vor acht Tagen nach Berlin als Delegierter des
Flottenvereine. Seitdem wird er vermißt. Die
Kaſſe befindet ſich in Ordnung. Man befürchtet,
Erfurt ſei das Opfer eines Verbrechens geworden.

M.-Gladbach, 24. Jan. Der Jnhaber des
Hotels „Römiſcher Kaiſer in Erktlenz iſt plötzlich
mit ſeiner Familie verſchwunden. Zahlreiche Ge
werbetreibende ſind geprellt. Die Syur zeigt nach
Nordamerika

Rom, 24. Jan. Bei dem geſtrigen Erdbeben
in Kalabrien ereignete ſich der erſte Stoß um
3 Uhr früt, der zweite um 5 Uhr. Der zweite
Stoß war viel heftiger und erſtreckte ſich über die
ganze Zone des Erdbebens im Oktober. Die er
ſchrockenen Einwohner ſprangen halbnackt aus den
Betten und liefen ins Freie. Viele beſchädigte Ge
bäude ſind unbewohnbar geworden. Das im Oktober
geräumte Rathaus von Bianſanovo iſt zuſammen
geſtürzt.

London, 24. Jan. Wie aus Devonport gemeldet
wird, iſt dort unerwartet der Befehl zur Mobili
ſierung der Heimatéflotte eingelauſen; das
erſtemal zur Winterezeit. Die Schießübungen
der engliſchen Kanalflotte ſtnd nach mehreren Preß-
ſtimmen ſehr unbefriedigend auegefallen.

London, 24. Jan. Der Torpedoboots
zerſtörer „Quail“, der gerade umfangreiche, durch
einen Zuſammenßoß mit dem Kreuzer „Attentive“ im
Juli v. J. notwendig gewordene Reparaturen beendet
hatte, ſtieß bei ſeiner Ausfahrt aus dem Hafen von
Portsmouth mit dem dort ankernden Kanonenboot
„Hazard“ zuſammen. „Quail“ erhielt mittſchiffs
ein Lick, ſo daß der Maſchinenraum voll Waſſer lief.

Paris, 24 Jan. Auf dem Bahnbole Bourget
in der Nähe von Paris iſt ein Güterzug auf
einen Perſonenzug aufgefahren Nähere
Nachrichten darüber ſtehen noch aus

Madrid, 24. Jan. Der König hat aus Anlaß
ſeines Namenstages fünf zum Tode verurteilte Per
ſonen begnadigt.

New-York, 24 Jan. Die Unterſuchung gegen
einen hier kürzlich verhafteten Mann namens Giordant,
der zur Unterſtützung der revolutionären Bewegung in
Hin und Domingo falſches Geld angefertigt
hatte, hat den amerikaniſchen Konſul in
St. Mare verartig bloßgeſtellt, daß er ſeines
Amtes enthoben worden iſt. Die Unterſuchung gegen
Giorbayi hat zur Beſchlagnahme von 2000 Stück
Gewehren und 800 000 Dollars Falſchgeld geführt.

Chicago, 24. Jan. Bei einem Juſammen
ſtoße zwiſchen Arbeitsloſen und der Poltzei,
die die Menge mit Knütteln auseinandertrieb,
wurden zahlreiche Perſonen verletzt. Die Anführer
ſind verhaftet worden

qhhoro

Viehmarkt.
Leipzig 23. Jan. Baicht über den Schlachisteh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auſtrieb
169 Rinder, und zwar 34 Ochſen, 8 Kalben, 65 Kühe,
62 Vullen; 705 Kälber, 275 Stück Schafvieh; 1574 Schweineand zwar 1574 deu u. 2723 Tiere Preiſe Ochſen

U. 78, I. 70 V 60 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 79 I. 76, III. 68, IV. 60, 50 Mk
für 50 ke Schlachtgew.; Bul I. 73, II. 68, III. 60 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew. er 54 I. 50, L 40,
V. Mt. für 50 kg Letend eoicht. Schaſe: I. 43, U. 40,
II. 34 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine I. 60,
II. 57, III. 53, IV. 52 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauſ: 140 Rinder, und zwar: 23 Ochſen, 7 Kalben,
54 Kühe 58 Bullen, 703 Kälber, 228 Schafe, 1573
Schweine Geſchäftsgang. Rinder, Kälber, Schweine mittel
mäßig. Schafe langſam
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Der e ſfenmitlicher Sriginglartikel iſt verboren. Geſetz vom II. Juni 1870
Sounabend, den 25 Januar 1998-

Die Pflege der tragenden Schiwefne.

Von J. Roſä a.
ESchluß.)

Das trächtige Schwein ſoll aber durch eine
gute Pflege und durch gute Behandlung
Lebensfreude behalten, um aufgeweckte,
lebensluſtige Nachkommen zu erzeugen, die
auch fröhlich gedeihen Bei kalter Witterung

iſt es allerdings e daß der
Schweinehof mit einer Lage Stroh verſehen
wird, damit das trächtige Schwein ſich keine

zuzieht. Ja, ſogar in der letzten
Zeit der Trächtigkeit können die bald zur
Welt kommenden Ferkel ſich durch das Legen

auf Den kalton Fußboden er
kälten und ſterben Selbſtredend iſt es
zweckdienlich, um den Aufenthalt der Tracht
ſchweine auch bei Regenwetter zu geſtatten,
daß auf dem Schweinehofe ein kleines, aus
Brettern gezimmertes Schutzdach iſt, um bei
nhaltendem Regenwetter Schutz zu haben.
Ferner aber fördert das Gedeihen des
Mutterſchweines ein kühlendes Bad im
Sommer, welches 17 Grad R. hat. Sind nur
einige tragende Schweine vorhanden, fo
werden dieſelben alle drei Tage gewaſchen
und täglich einmal mittags mit von der
Sonne abgewärmtem Waſſer überbrauſt.
Das Trinkwaſſer iſt ſtets ſo zu reichen, daß
es verſchlagen, aber nicht eiskalt iſt. Man
muß dasſelbe täglich friſch reichen und läßt
nur vor den Hauptfüttern tränken, damit
nicht ünverdautes Futter in den Darm ge
ſchlemmt wird. Vor allen Dingen ſoll das
Trinkwaſſer rein Und propper, aber nicht
ſfauer ſein. Jm allgemeinen verlangt das
kragende Schwein auch, alle zwei Tage
ordentlich mit der Bürſte gereinigt zu wer
den, damit auch bei den langhagarigen
Mutterſchweinen die Poren auf dem Körper
ſich öffnen und ausdünſten können. Unbe
dingt iſt es deshalb auch notwendig, daß die
tragenden Schweine einen hellen Stall er
halten; ganz falſch iſt es, den tragenden
Schweinen einen dunklen Stall zu geben,
weil hierdurch die körperliche Entwicklung
gehemmt wird. Das Tages und das
Sonuenlicht wirkt auf den Körper der
tragenden und auch der ſäugenden Schweine D
wohltuend. Vernünftig iſt es, wenn die
Fenſter ſo angebracht werden, daß das Licht

der Mutter

nicht den. Schweinen in die Augen fällt
Ebenſo ſoll der Stall gut ventiliert werden
können und fortwährend gute, reine Streu
haben, damit die tragenden Schweine ſtets
trocken liegen. Die Klage, daß das Ferkel
ſterben in der neueſten Zeit einen weiten
Umfang annimmt, hat ſeinen Urſprung,
weil in den meiſten Schweinezüchtereien

Goldener Rieſen Frühhafer. (Siehe Mannigfaltiges.)

Zementfußboden gelegt iſt. Die neueſte An
lage der Ställe wurde in der Art bewerk
ſtelligt, wie überall empfohlen. daß der
Fußboden der Schweineſtälle zementiert ſein
müßte, um einen propperen Stall zu erhalten.

iſt dem gegenüber nun aber hauptſächlich nach
Unterſuchungen darauf zurückzuführen, daß

und

deſſen wärmer,

Die Todesurſache des vielen Ferkelſterbens

die Jußböden der Schweineſtälle für ſäugende
Schweine zu kalt ſind.

Selbſt daun iſt das Hinſterben der
jungen Ferkel ſichtbar, wenn der Zemenk
fußboden mit Streu bedeckt iſt. Anzunehmen
iſt auch, daß namentlich im Winter die letzten
vier Wochen der Zementfußboden für die
tragenden Schweine viel zu kalt iſt, weil be
fürchtet werden muß, daß die jungen Ferkel
in dem Mutterleib ſich Erkältung zugiehen

dadurch das Ferkelſterben zahlreicher
wird. Zu empfehlen iſt es daher, die tragen
den Schweine mindeſtens vier Wochen vor
dem Wurf in Stallungen unterzubringen,
die Holzpflaſter haben. Der Holzfußboden
ſt wärmer als der Zementfußboden und be
wahrt das Müutterſchwein vor Erkältirngen,
und die Ferkel bleiben geſund. Man kann
eventuell, wenn keine Holzfußböden zitr
Stelle ſind, den dritten Teil einer Schweine
bucht mit Brettern belegen, und hierauf iſt
eine dicke Lage Stroh zu bringen. Das
Lager wird dadurch durchläſſig und infolge

und ſomit ſind die Urſachen
des Ferkelſterbens aus dem Wege geräumt.
Zeigt das kragende Schwein Verſtopfüng, ſo
gebe man Kleienkränke, die Gramm
Glauberſals als Zuſatz hat. Bekommk das
tragende Schwein durch irgend einen Um
ſtand die Fleckenkraukheit, ſo iſt es in erſter
Linie notwendig, den Körper mit Schweine
fett, das vorher warm geſtellt iſt, zu be
ſtreichen. Die tragenden Schweine werden
ſich den erſten Tag nach dieſer Manipulation
gern wälzen wollen, jedoch iſt dieſes zu ver
meiden, indein die einzelnen Schweine durch
Verſchläge dadurch gehindert und in wollene
Decken gehüllt werden. Wie ſchon ben er
wähnt. gebe man die letzte Woche reichlich
Milch und eiſenhalttges Woſſer, damit die
Milchabſonderung nach der Geburt flotk von
ſtatten geht, die Ferkel fich kräftig entwickeln
können und blutreich ſind. Sobald das
Schwein geworfen hat, gebe man morgens
Gerſtenſchrottrank, in welchem reichlich
Buttermilch gemengt, mittags Kleie, die mit
Oelkuchen ſteif vermiſcht iſt und abends
Buttermilchgerſtenſchroktrauk. Die Schweine
haltung iſt für Molkereibeſtßer und Land
wirte ſehr nutzbringend, wenn die tragenden
Schweine gut gepflegt werden und gefunde
Nachkommenſchaft zur Welt kommt
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Vom Semülebau,
Es iſt eine alte Exrfahrung,

Sommer auf dem Lande ärmer an Gemüſen
iſt als in der Stadt
frauen mehr Gemüſe bauen,
mehr Familienmitglieder geſund
viel Geld vbliebe im Inland.
miüſeban und die iſeberwertung, muß
man natürlich auch verſtehen, und da ſollten
unſere Gartenbalt- und land wirtſchaftlichen
Vereine mehr eingreifen; ſollten Zeitge

ſicher

und viel,

Ger

e

mäße Vorträge darüber gehalten und Frauen
eingeladen werden.und Jungfrauten dazu

Sicher wären dieſelben ſolchen Belehrungen
ſehr dankbar. Sehr anerkennenswert gehen
in dieſer Beziehung die Haushaltungsſchulen
und die Obſtbauſchulen in Karlsruhe voran,
funden in beſonderen Kürſfen Frauen und
Jungſfrauen Gelegenheit geboten wird, über
vbige Gegenſtände ſich belehren Zu laſſen.

Vor allem iſt die Bearbeitung des Bodens
ein Haupterfordernis, denn je beſſer der
Boden rigolt, gegraben und gedüngt iſt, deſto
nußbringender und fruchtkarer wird er ſein.
Leider wird hierin vft gofehlt, indem die
Zucht der verſchiedenen Gemüſeſorten auch
beſondere Kenntnis der Arbeit erfordert,
Sät man z. B. auf ein ganz friſch gedüngtes
Beet Möhren, Peterſilien, überhaupt Wurzel-
gewächſe, ſo hat man ſtatt Nutzen nur Schaden
und Veröruß, weil dergleichen Gewächſe
durchaus keinen friſchen Düng vertragen;
dasſelbe gilt auch bei Erbſen und Bohnen,
wo man dieſe hinpflanzt, muß mindeſtens
ein halbes Jahr vorher gedüngt werden.
Anders verhält es ſich mit Gurken, Kohlge
wächſen, Salat, Spinat uſw. für welche Ge
wächſe immer eine friſche fette Düngung
von großem Nutzen iſt. Es iſt eine bekannte
Tatſache, daß der Gemüſebau eine weit
ſtärkere Düngung des Bodens vedingt, als
der Ackerbau, weil meiſtens auf derſelben

Fläche in einem Jahr dem Boden mehrere
Eunten nacheinander abge wonnen werden
müſſen. Es herrſcht in den Gemüſegärken
in bezug auf die Verteilung einer beſtimmten
Dünsermenge die größte Willkür; während
manche ihr Land oder einzelne Beete jedes-

Pmal düngen, wenn ſie eine Pflanze anbauen,
die viel Nahrung beanſprucht, düngen
andere wieder nicht beſonders dazu und

Soll aber eine
ge in einen Ge

ſo muß zu

helfen nur mit Jauche näch.
regelmäßige Düngerverte
müſegarten eingeführt wer
erſt eine beſtimmte Einteilüng des Bodens
vorgenommen werden, je nachdem die
Pflanze einen friſch gedüngten Boden er
fordern vder ſchon bei weniger Bodenkraft
gedeihen; dies iſt ſedvch ſchwer bei einer allzu
großen Verſchiedenheit und Menge der
Kulturgegenſtände. Jn vielen Gemüſe
gärten hilft man ſich damit, daß man jähr-
lich die Hälfte des zur Verfügung ſtehenden
Geländes düngt und in erſter Linie Kraut,
Spinat, Lauch, Sellerie, Salat uſw. baut, in
zweiter Linie Zwiebeln, übeht, Hülſen
früchte uſw. Verteilung hatDieſe Art der
viele Vorteile, wenn der Boden noch nſcht
im beſten Kulturzuſtande und namentlich
noch arm an Humus iſt; ſie wird bei ſtarken
Anbau weitaus die häufigſte ſein i
Für einen vbeſſeren, reicheren Boden
aber wohl die dreifeldt
meſſener ſein, wobei man
Küchengewächſe, gemäß ihrer Anſörderung
an den Boden, in drei Klaſſen teilen kann,
und zwar:

1. in ſolche, die einen entweder von Natur

daß man im

Würden unſere Haus
blieben

Aber den Ge

Wochenſchrift für die Jutereſſen der Landwirtſchaft

Jangen, weil ſie in mageren Boden nur
lein bleiben und nicht ſo wohlſchmeckend
werden; dahin gehören Salate, Kraut,
Spinat, Lauch, Sellerie, Peterſilke, Mangolld,
Gurken, Endivien.

8

oder verkragen; dahin gehören faſt alle
Wurzelgewächſe, ols Rüben, gelbe und vrote
Rettiche; ebenſo brauchen auch Kartoffeln,
geſäete Zwiebeln aller Art, kein friſchge
düngtes Land, weil dieſe Gewächſe ſonſt
leicht in Samen ſchießen.

3. Solche Gewächſe, die in
Boden gut gedeihen, wie Exrbſen,
Bohnen, Schalotten, Steckzwiebeln.

Um nun zu den Gewächſen einer jeden
Klaſſe den Boden in Rückſicht des Dünger
ſtandes zu geben, iſt es zweckmäßig, das
Gartenland alle drei Jahre zu düngen und
dann die Gewächſe aus den verſchiedenen
Klaſſen folgen zu laſſen, z. B. auf folgende
Weiſe. Jm erſten Jahre wird das Land,

nachdem es abgeerntet iſt, im Herbſte ge
düngt und hierauf mit Winterkohl bepflanzt.

Im folgenden Jahre, nachdem das Land im
Frühjahr gut umgegraben und der nunmehr

verrottete Miſt hierdurch mit der Erde gut
vermiſcht wurde, baut man Kraut, Sellerie
und andere Gewächſe aus der erſten Klaſſe
an. Im zweiten Jahre werden Wurzelge-
wächſe und andere Pflanzen aus der zweiten
Klaſſe darauf kultiviert und im folgenden,
nunmehr dritten Frühjahr nach der Dün-
gung wird das Land zum Anbau von Erbſen
vder Bohnen benutzt, um dann nach einer
kräftigen Düngung von vorn zu beginnen.
Um bei dieſem dreijährigen Wechſel jedes
Jahr die nötigen Küchengewächſe aus allen

Klaſſen zu haben, teilt man das zum Ge
müſebau verfügbare Land in drei Abteilun-
gen, von denen jährlich eine gut gedüngt
wird.

Was Hun die verſchiedenen Gemitſe

magerem
grüne

bet der Menge der Arten derſelben und ihrer
ußerſt verſchiedenen Vegetationsdauer in

bezug auf ihre Aufeinanderfolge in den
zwei vder drei Jahren, von einer Düngung
bis zur anderen, einen großen Spielraum.

In Hinſicht auf die Vegetationsdauer der
ſelben, welche entweder bis zur vollkomme
nen Entwicklung aller Teile der Pflanzen
vder auch einzelner Teile derſelben währt
und dann durch Aberntung plötzlich unter
brochen wird, wie z. B. bei der Kreſſe, die
man jung abſchneidet, hat man nun Ab-
téilungen zu machen in Pflanzen, die als
Voranbau, als Hauptanbalt und Nach oder
Winteranbau dienen und die man in der
degel als Vor-, Haupt und Nachfrucht be

zeichnet. Vorbau wendet man an, wenn die
Hauptfrucht nicht vor Anfeng Mai änge-
pflanzt zu werden braucht, indem der Boden
in den Monaten März und April recht gut
ine Pflanze von kurzer Vegetativnsdauer,
z. B. Radies, Kerbel, Kreſſe, Lattich uſw.

gen und hierdurch eine wichtige Vorernte
kann. Mancher Hauptanbau kannern

ſehr ſelten ver ſtark gedüngten Boden ver

2. Solche, die zuvor auch noch einen guten,
ten Boden, aber keinen Dünger erfordern.

Fleißlleß

gartenpflanzen unter ſich betrifft, ſo hat man

Licht
Obſtbänmen iſt nicht anzuraten.

im Juli- Auguſt abgeerntet werden,
B. Kohlrabi, früher Wirſing, frühe Erbſen

uſw., und hier iſt dann bis zum Eintritt
des Winters noch ein hinreichender Zeit
vralm, un Pflanzen von kürzerer Begen
tationsdauer, wie Herbſtrüben, Karbtten,
Herbſtrettiche als Nachfrucht ziehen zu
können, wodurch

das Gemüſe einmal gefriert, ſo
der Boden während der dasſelbe in kaltes Waſſer oder öffne bei ein

ganzen wärmeren Jahreszeit gehörig be
nutzt wird. Die genaue Kenntnis dieſer
Berhältniſſe, ſowie namentlich auch, daß man
beſtimmen kann, wie lange von einen Ge
müſe Gebrauch zu machen iſt, von deſſen
Reiſezeit an gerechnet, iſt zu einer guten
Unterhaltung des Gemüſegartens eine der
wichtigſten Bedingungen und exrfordert mehr

und Aufmerkſamkeit, als die Er
lernüng der Kultur der Pflanzen ſelbſt,
welche bekanntlich höchſt einfach und leicht iſt

Manche behaupten, ſie könnten einen
Gemüſegarten anlegen, der dazu verfügbäre
Raum ſei zu ſchattig. Dem alſo Redenden
iſt zu bemerken, daß im allgemeinen
ſchattige Gärten in den nördlichen Gegenden
Zur Anzucht von Gemüſe nicht geeigne ſind
gerahezit umgekehrt verhält es ſich im Süden
Jmmerhin müſſen wir für unſer Klimg den
Unterſchied machen zwiſchen Gärten, die von
Bältmen, und ſolchen, die von Gebäuden be
ſchattet werden. Die Erfahrung hat gezeigt
daß Gemüſe, namentlich ſolche, die im
Schatten der Gebäude liegen, immer noch
verhältnismäßig gedeihen gus dem Grunde,
weil ſie wenigſtens von vben

erhalten. Gemüſepflanzung unter
Die Zahlder Gemüſeſorten, welche im Schatten von

Gebäuden noch ganz gut gedeihen, iſt ver
hältnismäßig groß.e a Vor allem ſind Gartenund Winterkreſſe zu empfehlen ferner Lauch,

Peterſilie, Spinat, Kerbel und Bohnenkraut;
auch Frühkohl, Frühwidſing, Winterkohl,
Schwarzwurzeln, Radieschen, frühe Erbſen
umd Bohnen, wie alle kurzen Karotten-
Sorten liefern einen reichlichen Extrag.

Weiter iſt darauf aufmerkſam Zu machen
daß man ſchon aus einem kleineren Garten
mehr Nutzen ziehen kann, wenn man, anſtatt
Pflausen zu kaufen, beſonders die ſpäteren,
ſich erſt die nötigen Pflanzen zieht, um
Lücken, die täglich im Garten eutſtehen,
gleich ſelbſt ausfüllen zu können. Wer den
Genrüſebau nicht uur für den eigenen Be
dakſ ſondern auch zum Verkauf betreibt,
wird gut tun, ſich dem Ankauf ſeltener e3

mitſe Zitzutvenden, da dieſelben, weil weit ger
angebaut, beſſer bezahlt werden, z. B. Cordy
pher ſpaniſche Artiſchoke, Roſenkohl, Kraus-
kohl, Rhabarber, Schwarzwurzeln ſ. Die
Aufbewahrung kann auf verſchiedene Weiſe
geſchehen im Gemüſekeller, in Gruben, vder
er wird einfach in den Beeten im Garten
eingeſchlagen. Die beſte Art der Aufbe
wahrung bietet der Gemüſekeller; dieſer
müß vor allen Dingen trocken, kühl und
luftige ſein ſeine Lage ſoll derart ſein, daß
eine vollkommene Lüftung möglich iſt. Die
Hauptſache iſt, daß man Froſt, Wärme und
Feuchtigkeit von dem Gemüſe abhält. Bet
Eintritt ſtarken Froſtes verſieht man dis
Fenſter mit Stroh oder ſtrohigem Pferde
dühnger, welchen man aber ſofort wieder enke

Es ſei noebſernt, wenn Tauwetter eintritt.
bemerkt, daß im Gemüſekeller
untergebracht werden ſollten, da dieſelben
öfters einen Beigeſchmack erhalten. Das
Gemüſe wird im Keller ſorgfältig in ſehr
lockere, leichte Erde, am beſten in Sand eine
geſchlagen. Je ſorgfältiger das Einſchlagen
geſchieht, deſto weniger
durch Faulen haben. Die aufzubewahrenden
Gemüſe, beſonders die Kohlſorten, müſſen ſo
trocken wie nur möglich geerntet werden.
Auch ernte man ſo ſpät wie möglich,- jedoch
vor einem Froſt. Kommt der Fall vor, daß

lege man

Weine nich?

herab direkt

wird man Verluſte

tretend

Fenſter
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tretendem Tauwetter nach
Fenſter und Türen, damit nur ein lang
ſames Auftanen ſtallſinden kann. Ange
frorenes Gemiſſe muß jedoch baldigſt ver
wendet werden. Soll das Gemüſe in Grüven

und nach die

aufbewahrt werden, ſo wähle man daß
einen Hattigen Ort und mache keine u
großen Gruben, lieber mehrere kleine
wegen der Gefahr des Faulens. Schließlich
kann man Gemüſe, welches durch ſtarken
Froſt nicht leidet, z. B. Winkerkohl, entweder
an Ort und Stelle im Garten ſehen laſſen,

Sand anoder man ſchlägt es im Freien im
einem trockenen Ort ein.

Düngung der Wieſen
So lange eine Wieſe an zu großer

Trockenheit der an ſtauender Näſſe leidet
ſo lange wird man Zuch be reichlicher
Düngeranwendüng zu einem lohnenden Er
trage nicht kommen können. Zu trockene
Wieſen nützt man beſſer als Acker vder,
wenn ſie Ueberſchwemmungen ausgeſetzt ſind,
als Weidelaſnd aus. Zu naſſe, ſaure Wieſen
aber müſſen durch Gräben entwäſſert werden.
Wenn nötig, ſind Stauwerke und Schöpf
räder anzulegen. Erſt wenn das geſchehen,
iſt von der Anwendung der Düngemittel
Erfolg zu erhoſfen. Für alle Wieſen, welche
cuf. mehr leichtem, ſandigem Boden vder
Movrboden wachſen, kommt gleicher Weiſe
die Phosphorſäure wie das Kali bei der
Düngung in Betracht, einer von dieſen
Pflanzennährſtoffen allein kann nicht viel
nützen. Auf tonigem, ſchwerem Boden ſowie
auf Wieſen, welche durch Ueberſchweminung
und Berieſelung regelmäßig mit Schlamm

en kommt in der Hauptſache
nur die Phosphorſäure in Betracht. Dieſe
gibt man im Thomasmehl, und zwar rechnet
man pro Hektar im erſten Jahre davon etwa
600 Kilo; im zweiten Jahre etwa 500 Kilo
und vom dritten Jahre ab 400 Kilo. Man
laſſe ſich durch Mißerfolge im erſten Jahre
nicht abſchrecken. Viele Verſüche haben er

geben, daß oft erſt im zweiten und dritten
Jahre die Wirkung eintritt. Wo Kali not
wendig iſt, gibt man dasſelbe im Kaigtit, und
zwar in denſelben Mengen wie für das
Thomasmehl angegeben.

Mannigfaltige s
Säet Jnli- Hafer und Monatsklee. Der

Goldene Rieſen-Saathaſer,gller-
früheſter Juli der ſich einen Weltruf
erworben hat und deshalb mit gutem Ge
wiſſen empfohlen werden kann, wird auch in
dieſen Jahre viel begehrt. Es iſt bis jetzt
die beſte Haferſortel! Der Anbau desſelben
liefert überraſchende Reſultate, indem nicht
nur der Ströhertrag faſt um das Doppelte
beſſer gedeiht, als jede andere Haferſorte,
welchen Namen ſie auch immer haben mag.
Schon die erſte Furche auf dem Acker, wo
der goldene Rieſen-Frühhafer neben dem
einheimiſchen angebaut war, ließ einen Ab-
ſtand als wie Winter- und Sommerroggen
von einander ſcheiden. Eine ganze Reihe
vorzüglicher Zeugniſſe vorjähriger Abnehmer
beſtätigt dem qualitativ wie quantitativ vor
züglichen Ertrag und vor allem auch die
Widerſtandsfähigkeit des bayeriſchen Früh-
hafers gegen Witterungseinflüſſe jeglicher
Art. Der Hafer in dieſem Jahre iſt ſowohl
nach Farbe und Gewicht von allen vorher
gehenden Jahren un übertroffen Die Ge
wiechtsproben haben ſogar bis 125 Gramm
Liter in einzelnen Fällen ergeben, das ſind
mehr als 60 Klar. pro Hektoliter. Wir waren
daher in der Lage, eine Auslandbeſtellüng zu
übernehmen, wobei ein Mindeſtgewicht von
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garantiert wurde. Den Kunden
wird bei Abnahme von „Goldenem Rieſen
Frühhafer“ ein beſtimmtes Meindeſtge vicht von
135 Gr. per Liler e 54 gr. per Hekto-
iter) garantiert. Es iſt ein alterprobter
Grundſatz daß ſchwerer Samen lebens-

higere lanzen erzengt, daß er ſich gegen
Froſt, Dürre und ſonſtige Witterungseinflüſſe
widerſtandsſähiger zeigt als leichter Samen.
Unſer Sagthafer zahlt nur halbe
Auch kommt dieſer Sgathafer durchaus nicht
keuer, wenn man bemerkt, daß er vorzüglich
gereinigt und wir für 99 Prozent Keimkrafe
garantieren Es braucht ein Oekonom bei
einer ſolchen Saatware pro Tagwerk (834 Ar)
mindeſtens einen Viertelzentner weniger als
von ſener eigenen. Die Hauptvorzüge des
goldenchn Rieſen-Frühhafers beſtehen in
unerreichbarer Wiberſtandsfähigkeit gegen
die Witternngsunbilden, namentlich gegen
kalte Maifröſte, Näſſe und Trockeunheit; 2. in
völliger Anſpruchsloſigkeit an Boden und
Lage; 3. in der bedeutenden Sagterſparnis

überaus ſtarker Beſtocküng; 4. in der
hohen Erxrtrags fähigkeit an langem, ſtarken
Stroh und vorzüglichen ſchweren Kürnern
von ſchöner weißer Farbe; 5. in der ſehr
frühen Reife. Es dürfte deshalb für unſere
Ockonomen von Vorteil und für die Ver
beſſerung land wirtſchaftlicher Verhältniſſe
zweckmäßig erſcheinen, eine öftere Abwechs-
lung von Saatgetreide verſuchsweiſe vorzu
nehmen, und zwar nach dem Spruche: „Prüfet
alles und das Beſte behaltet Wir vofferieren
prima Saatware 10 Zentner 135 Mk., 1 Zent
ner 14 Mk., 10 Pfund Probeſäckchen 2 Mk.
Muſter umſonſt. Bei größerem Bezuge er
mäßigen ſich die Preiſe bedeutend. Schnell
oder MongatsRotklee. Der niederbayeriſche
iſt die wichtigſte Futterpflanze, weil durch den

en

Anbau derſelben die Sommerſtallfütterung
rationell eingeführt werden kann, wodüurch
ſich der Ackerban bedeutend hebt und der
Wohlſtand ſich überall verbreitet. Vorzüge
des Schnelltreiberklees ſind, daß er viel
ſchneller wächſt als der Grünklee und Rotklee
oder Steierer und einen längeren, maſteri
gen Stengel mit breiteren Blättern be
kommt. Unter Hafer vder Gerſte geſäet, gibt

er ſchon im Herbſt Futter im Ueberflitß und

Als Grünfutter kann man denſelben

keit

im darauffolgenden Jahre drei volle Ernten,
welche als Dürrfutter eingebracht werden.

vier bis fünfmal abmähen, was auch von
den Battern geſchtieht. Es gibt in Unſerer
Gegend keinen Bauern, der nicht Jahr für
Jahr ſeinen Schnelltreiber baut, und jeder iſt
mit ihm zufrieden. Beſte Saatzeit März
bis Mai einzeln vder im Gemenge mit Hafer,
Noggen oder Gerſte. Ausſagt pro Morgeln

Hektar 6 8 Kilo Das durchſchmittliche
Erntereſultat iſt 5—6000 Klgr. Grünfutter
pro Myrgen. Landwirte, welchen daran liegt,
große Maſſen äußerſt nahrhaften Fütters zu
gewinnen, ſollten nicht verſäumen, wenig
ſtens einen Probeverſuch anzuſtellen; dem
ganzen Viehſtande iſt es die willkommenſte
Futtergabe in friſchem wie trockenen Zu
ſtande. Der niederbayeriſche Monatsklee
wird wegen ſeiner Ausdauer und Ergiebig-

mit Vorliebe von den brauchekundigen
Kleehändlern aufgekauft. Zu den beigeſetz
ten Preiſen liefert zuverläſſiges Saatgüt die
praktiſche Garkenbau- Geſellſchaft in Bayern
zu Frauendorf (Poſt Vilshofen). Die Firma
verſendet ihren reichilluſtrierten, hochinter-
eſſchtten Generalkatalog 1908 über Saatge-
treide, ökomomiſche, Gemüſe und Blumen-
ſamen, Obſtbäume, Beerenſträucher,
Koniferen, praktiſche Gegenſtände für Haus,
Hof und Garten an jedermann völlig koſten
frei. Verſäume es niemand, ehe er ſeinen
großen oder Kleinen Samenbedarf einkauft,
derſelben abzuverlangen Gute Ratſchläg?
in ökvnomiſcher und Gaxtenſrage erteilt be-
ſagte Firma koſtenlos. 1
10. Pfund 12 Mk., 2 Pfund 2,50 Mk.

Fracht.

leicht

Roſen,

Zentner 100 Mk.,

e Die Lage der Düngerſtätte
ſein, daß der Transport des Stallmiſtes
die Düngerſtätte und die Ableikung
arrteh Jauchegrubeauf dem möglichſt kürzeſten Wege er

die Jauchesbleitung aber auch ein ger
des Gefälle erhalten kann. Die T S
ſtätte ſoll jedvch nicht unmittelbar an den
Stall, ſondern mindeſtens drei M ent

C

Meter
fernt gelegt werden, denn abgeſehen davon,
daß ſonſt die Stallmauer verſeucht wird, iſt
es ſehr vorkeilhäft, zwiſchen Stall und
Düngerſtätte noch mit einem Wagen fahren
zu können, namentlich bei der Düngeratts
fuhr. Iſt hierzu Platz nicht vorhanden, ſo
müſſen beſondere Vor kehrungen getroffen
werden, daß die Stallmaner nicht ver
jaltcht wird.

Reiniget das Saatgut! Jahraus und
faähreitt werden ungezählte Mengen von
Nnkräutſamen durch den Laändwirt ſelbſt
ausgefäet, weil die entſprechende Reinigung
des Sagtgutes fehlt. Nach dieſer Seite hin
kann kaum genug geſchehen. Ebenſo ächte
man darauf daß keine Unkrautſamen auf
den Düngerhtufen gelangen, auch nicht ohne
vorherige Zerſtörung ihrer Keimkraft ver
füttert werden. Erfahrungsgemäß behalten
viele Samen beim Durchgang durch den
tieriſchen Verdauungsapparat ihre Keim-

fähigkeit und werden daun mit dem Dünger
wieder auf den Acker gebracht.
e Jauchengrube und Dungſtätte. Die beſte
Stelle zur Anlegung der Jauchegrube iſt die
Dungſtätte oder deren nächſte Nähe. Zweck
mäßig iſt es, wenn die Lage der Stallungen
es ermöglicht, dieſelbe Jauchengrube für die
aus dem Stalle und die aus der Dungſtätte
abfließende Jauche verwenden zu können.
Die Sohle und die Seitenwände der Jauchen
grube ſollen wie die der Dungſtätte ſelbſtver
ſtändlich gehörig gedichtet ſein. Dieſelben
ſind mit hartgebrannten Ziegeln in Zement
gauszumauern, da die Jauche mit der Zeit
ſelbſt den Zement durchfrißt, ſo tut die Un
terlage einer Tonſchicht gute Dienſte. mm
das Entweichen des kohlenſauren Ammoni-
gks zu verringern, iſt ein gut ſchließender
Deckel an der Grube erforderlich.

„Miſt iſt des Bauern Liſt.“ Dieſe Worte
nd ſo recht bein Rieslingban am Platze
Durch veiche Düngung ſind wir nicht bloß in
der Lage, die Erträge unſerer Weinberge in
quantitativer, ſondern auch qualikativer Be
ziehung zu erhöhen. Der intelligente Wein
händler weiß das letztere gar wohl und haun
delt dauach. Bevor er nämlich in der vder
fener Ortſchaft, in der er noch unbekannt,
Wein kaufen will, zieht er unter der Hand
Erkundigungen ein, wie die einzelnen
Winzer ihre Weinberge pflegen nd vor allem
düngen, denn er weiß aus Erfahrung, daß
Weine aus reich gedüngten Weinbergen voller
Und runder im Geſchmack ſind und eine grö-
ßere Haltbarkeit aufweiſen, als ſolche aus bez.
der Düngung vernachläſſigten, die ſpitz und
ſauer ſind. Reiche Düngung erhöht den
Glyzeringehalt des Weines.

Schutz der Miſtbeetkäſten vor Holzfänle.
Zur Verhinderung der Holzfäule bewährt

ſich von allen angeprieſenen Mitteln immer
noch am beſten das natürlichſte aus Holz ge
wonnene Exzeugnis der Holzteer. Bei
kühlem Wetter muß derſelbe heiß aufgetragen

werden, damit er von dem Holz, das gut trocken
ſein muß, aufgeſogen wird. Auch für die
Rahmen der Miſtbeetfenſter, Gewächshäuſer
und für Deckläden empfiehlt ſich derſelbe Oel
farbe hält zwar die Feuchtigkeit ab. verhin
dert aber den Zutritt der Luft, infolgedeſſen
Has Holz ſozuſagen nicht „atmen“ kann, und

wie man es häufig bei ſorgfältig mit
Oelfarbe geſtrichenen Rahmen bemerkt von
innen heraus ſtockt!

Holländiſche gelbe plattrunde
zwiebel. Die Ausſaat geſchieht im Septem
her i Foeien, und im Frühjahr erfolgt ein
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Bexrplayzen der Sämlinge, wobei beſonders
daran n achten iſt, daß die Knölle beinahe
ganz über der Erde ſteht. Die Pflanzen
dürfen allo nicht ſehr tief gepflanzt werden,
was auch bei den übrigen Zwiebelſorten
ßeh als zweckmäßig erweiſt. Die holländiſche
Winterzwiebel wird ſehr groß, übertrifft in
der Größe gewöhnlich unſere übrigen Sor
ten es jollen von ihr ſogar Zwiebeln von
13 Ihn Durchmeſſer erzielt worden ſein.

Wie tief muß man bei Gemüſeanlagen
rigelen? Bei der Anlage muß durchweg
Zur Tiefe von 50- 70 Ztm. rigolt werden.
Die Vorteile ſind ſpäter halbe Arbeit, Ve
getat en noch einmal ſo lebhaft, Boden ſtets
friſch Wirkung der Düngſtoffe weit ener
giſcher weniger Hack- und Jätearbeit. v

Die Fütterung der Kaninchen Bei Her
Trockenkütternng ſind die Grundlagen Heu
Uns eine Beigabe von Körnern, am beſten
Hafer oder Mais; leßterer darf aber uür
in Leinen Mengen verabreicht werden. da
er die Fettbikdung ſehr begünſtigt. Alles
Kürnerfntter muß natürlich in einem Futter
kroge gereicht werden, um das Verſtreuen zu
bermeigen. Würde man nur reines Troöcken
füttern geben, ſo müßte man auch etwas Trink

ter verabreichen; da man jedoch in jedem
Haushalte Küchenabfälle, wie Kartoffelſchalen,
Kohlblatter und Strünke und ſonſtige Ge
mufeabgänge wie auch Speiſereſte zur Ver
fügteng hat, welche man als Kaninchenfutter
vorteilhaft verwerten kann, ſo iſt in dieſem
Jalle eine Tränkung der Tiere nicht erforder
ich, denn ihr Feuchtigkeitsbedarf iſt ein ge
ringen und wird durch ein wenig feuchtes
Futter ſchon befriedigt.

Das Futter der Ziegen ſoll mehr trocken
als uaß ſein, im Winter ſollen ſie recht aut
eingehrachtes nieht zu fettes Heu, und käg
ich ekwas Rüben, aber nur kein geſaultes
Seung, nd pro Tag 12 Gramur Salz erhalken.
Bei ieiger Pflege gedeiht die Ziege auch als
Stalkziege gang gut, nur muß ſie früzeitig
an dieſe Lebensweiſe gewöhnt werden.

Man Leiche nie jeuchtes, modriges vder
augeſchimmeltes Futter. Im Winter füttert
mancher Landwirt zweimal, dreimal ſchadet
über vieht, wenn man nie zu viel auf einmal
darveicht ſondern in kleineren Porkionen
und «Git daunn, wenn das Vorhergegebene
Derzehrt iſt. An friſchem Waſſer darf es im
Winter wicht fehlen.

Bei der Fülternng muß größte Sorgfalt
abwahen; bei ſcharfer Kälte gebe man nur
ein Jutterrationen, nicht mehr guf einmal,

als gkeich verzehrt wird, lieber gebe man
in rehr. Beſonders die Rüben ge
frieren ſehr leicht und ſind in dieſem Zu
ſtänd Krhedingt ſchädlich. Waſſer iſt im Win-
ter micht zu reichen, dagegen ſtets etwas
Hafer und gutes Heu, die wärmeerzeugend
uns lthildend wirken. Vor allen Dingen
gehe icaar gute, trockene Einſtren und iſt
Haferſtvoh am empfehlenswerteſten, da dies
intt Borkiebe geknabbert wird Und atch am
wär men iſt. Eine ſolche Behandlung
im Winter wird. den Erfolg haben, daß der
Züchter trotz Eis und Schnee ſeine Pfleglinge
geſund und münter erhält und im Frühjahr
mit abgehärteten, wektterfeſten Tieren die

h beginnen kann.

Viehhandel.
erkcht.) ſtanden zum Verkauf
Kälb., 11 171 Schafe, 13 035 Schweine

eEs

Bozahlt wurden für 100 Pfreud oder 50 K. Schlacht
ewicht e Mark bezw. für 1 Pfd in Pfennig):

Rinde Oiſe 1. vollfſeiſchige, ansgemäſteke, höchſten
Sa hier höchſters 6 Jahre alt 78 81, 2. junge
fleiſchige, wicht gusgemaſtele und ältere ausgenräſtete
70 mäßig genährke junge und guk genährke
ältere 67, 4. gering genährte jeden Alkers S7
bis Bullen: I. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
wertes 722 76, 2. mäßig genährke füngere und gut
Verarlwoetlicher Redaktenr: Paul Vetker, Berlin O.

genährte ältere 64 68, 3 gering genährte 57—62.
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ansgeinäſteke Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerls, bis zu 7
Jahren alt 68 70, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färfen 62 bis
66, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 58- 61,
5. gering genährke Kühe und Färſen 52—55. Kälber
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 90 93, 2. miltlere Maſtkälber und gute Sang
kälber 76 81, 3. geringe Saugkälber 48 57,

ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 52 56.
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 80
bis 82, 2. ältere Maſthammel 70 73, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Werzſchafe) 57—61
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Eebendgewicht) bis
Schweine 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 56 2. fleiſchige 52 54,
3. gering entwickelte 46 51, 4. Sauen 52
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Targ.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich gedrücktund ſchleppend

ab und hinterläßt erheblichen Ueberſtand. Der Kälber
handel geſtaltete ſich langſam. Es wird nicht geräumt.
Gute, ſchwere Kälber brachten Preiſe über Notiz. Bei
Schafen war der Geſchäftsgäng ganz langſam.
bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief langſam

und wurde nicht geräumt.
Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der

Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt ohne Abzug des Werkes von Haut
und Kraimn.

Butterhandel.
Wochenbericht von Guſt. Schultze Sohn,

Berkin S. 19, den 15. Januar 1908:
Trotzdem der Konſum nur ſchwach iſt, räumen ſich

die Zufuhren zu unveränderken Preifen
Mittel und billige Qualitäten ſind rege begehrt.
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen

Deputatton gewählten Notterungs- Kommiſſion
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 124 126

a 122 124la 119 121e abfall. 115 116Tendenz behaunpkek.

Berlin. Originalbericht
Butkter:Die Einlieferungen konnten zu unveränderten

Preiſen geräumt werden, zweite und geringere Sorten
bleiben ſehr knapp und ſind lebhaft gefragt. Von
friſcher ruſſiſcher Molkereibutker trafen faſt gar keine
Zufuhren ein, die Forderungen ſind noch ſehr hoch.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ja Qualität Mk.

24 126 Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qnalk.

Mk. 122 124

von Gebr. Gauſe-

Preiſe franko Berlin.
Ja per 50 kg. 123 126
Ha do. 116 123
i do. eAbfallende 400 106

für 50 g.
Schinalz-

Während die Berichtswoche noch in matter Ten
denz einſehte vefeſtigte ſich der Markt dann aber
weſentlich, verbunden mit einer nicht unbelrächtlichen
Preisſteigernng, als die Packer, welche bisher den
Markt durch Verkäufe nach unten gedritckt hatten,
plötzlich als Käufer aufträten. Der Konſum iſt hier
wie auch an anderen Plätzen des Konkinents gut, ſo
daß die Vorräte anfangen, bedenklich klein zu werden.

Die heutigen Notierungen ſind
Ehoice Weſtern Steam Mk. 482 49 amerikan.

Tafelfchmalz Boruſſig Mk. 51, Berliner Stadtſchmalz
Krone Mk. 50 58, Berliner Bratenſchmalz Korn
blume Mk. 51—58.

Speck Lebhaft.

Futtermittel
Hambnra. Bericht über der

kunchenmarkt von Ach en bach C Co.
Das Geſchäft iſt etwas lebhafter gewefen, die Preiſe

O el

ſind jedoch im allgemeinen ziemlich unverändert ge
blieben

Erdnuß kuchen und Mehl. Die Preiſe
der feinen Sorten können ſich, infolge geringen An

gebotes, immer noch behaupten, dagegen ſind die For
derungen für die gewöhnliche Ware eiwas niedriger.
Gedruckt und herunsgegeben von John Schwerins

Es

Preis: 136 168 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalkt.

Baumwollſagatmehl. Die Stimmung in
Amerika iſt andauernd feſt die Forderungen ſind neuer
dings höher; auf unſer Markt iſt dies indeſſen ohne
Einfluß geweſen, weil Vorräte und Zufuhren den An
forderungen vollkommen genügen

Preis: 188 156 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Kokoskuch en. Die Nachfrage iſt anhaltend
gut, wogegen nur wenig Ware angeboten wird. Die
Preiſe ſind unveränderk

Preis 144 158 Mk. für 1000 kg ab Hambutj
Leinſagtkuchen. Das Angebot iſt geringer

geworden und die Forderungen ſind wieder höher.
Preis: 14. 156 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Palm kuchen. Es wird wieder mehr Ware

angeboten, und man begegnet hier
drigeren Forderungen

Preis 128 128 Mk. für 1000 k. ab Hamburg.
Neisfuttermehl. Für greifbare Ware iſt die

Stimmung flauer und man hat die Forderungen

durchgehends ermäßigk. ePreis 110 118 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. Gericht von C. W

Adam n. Sohn.) 17. Januar 1908.
Thomasmehl, Infolge des Rückganges

der Eiſeninduſtrie und des dadurch hervöorgerufenen
Ausfalles an Schlacken iſt eine Knappheit an
Thomasmehl eingetreten, wie ſolche ſeit Jahren nicht
zu verzeichnen iſt. S

Die Nachfrage nach prompter Ware iſt, krot der
frühen Jahreszeit, eine ungemein lebhafte

Kainit, feingemahlen, garankierker Minimmal
gehalt 12,4 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 per Cenkner ohne Sack,

u 99 inkl. 2Cir. Sack.Torfkainit, zu M. 0,80 per Centner ohne Sack.

e in. rCarnalkit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,15 per Centner ohne Sack

0,70 inkl. 2Cir. Satk. 4

und da etwas nie

r eAuf vie Grundpreiſe wirs eine Notſtandspreis en
gütung von 5 bewilligt. M. 7,50 anf Kainik,
M. 450 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Z.
A. pCt. Torſmullbeimifchung 5 Pfg. p. Zir.

Kalidüngeſglze, gemahlen
Min. 20pEt. rein. Kali Mk.8, 10 100 kg exkl. Sack

30 75 55 Pf. o. Berechning6,40 elwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die init
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran ko preiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten

der Käufer
Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

Verkaufsbedingungen.
Stickſtoffgehalt ca. 199 Stickſtoff zu

56 Pfennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich
Sack, Frachtbaſis Staßfurt, Netto Kaſſe, Wieder
verkäufern Rabatt.

Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zenknern
in Beiladung zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis
zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thomasphosphaimehl für das 1. Halb
jahr 1908:

GeſamtPhosphorſäure
zu 22 Pf.

S citratlösl. Phosphorf. bezw.
zu 25 Pf. Diedenhofen

per Kg. Phosphorfäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattfätzen.

Koſtenfreie Nachunkerſuchung.

Chileſalpeter. Februar-März Mk. 10,80,
März 198 Mk. 160,95 pro Eentner. Tara 1 Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

In Beiladung ab Staßfürt
Superphosphat- 17—-19 pCt. 41 Pf. per

pEt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutko inkl. Sack
AmmoniakeSuperphosphat 99 pCt.

Mk. 8,50 per Brutto Zentner inkl. Sack.
Chileſalpeter M. 30 p. Brutto Centner
Bei Ladungsbezügen billiger

höher.

e

Frachtbaſis
Rote Erde

Ver La g Aktiengeſellſchaft Berlin S Holzmarktſtr.
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